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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ien Blatt beträgt vierteljährlich (e die Stadt 

ſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
VBeſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſchen Reiches an. 


1880. 


Mann auf eine Woche oder von etwas über 5000 Mann auf Major v. Funck: Dem Abg. Richter gegenüber wollte ich nur { 
4 Amtliches. das Jahr. f G e noch bemerken, daß eine Benachtheiligung der zur Dispofition der Mi⸗ $ 
. 5 5 SH SE Die einzelnen Nummern des § 3 werden der Reihe nach disfutirt; litärverwaltung geſtellten Mannſchaften überhaupt nicht eintreten kann. EN, 
R Berlin, 10. April. Der König hat geruht: den Landgerichts⸗] zu Nr. 1 bemerkt Abg. Richrer: Wird mein Antrag nicht angenom- Dieſe Mannſchaften find die durch hohe Losnummer freigekommenen, - 
enen Neſſel in Halle a. S. zum Senats - Präfidenten beim kö⸗ men, fo wird man künftig zu unterſcheiden haben zwiſchen zwei ver⸗ | welche in erſter Linie zur Erſatzreſerveübung heranzuziehen find. Ein Wi 
910 ichen Kammergericht in Berlin, bei der kon guchen Direktion der ſchiedenen Präſenzſtärken, der dreijährigen, die in § 1 feſtgeſetzt iſt und | Theil derſelben wird zum dreijährigen Dienſt herangezogen, es iſt alſo ; 
en Eiſenbahn zu Köln den Vorſitzenden. Geheimen Regierungs⸗ der der Erſatzreſerve, die zur Ausbildung beſtimmt iſt. Da nun die eine Erleichterung für die übrigen, die nur durch Zufall nicht einges 
3 h Franz Karl Kennen zum Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten mit | letztere eine Erhöhung der Militärlaſt it, wie jede Erhöhung ber ſtellt werden, daß ſie nur 18 Wochen zu dienen haben. 
1 Wb. Zeng der Räthe zweiter Klaſſe zu ernennen, ſowie von den Mit | Präfenzitärke, ſo iſt das etwas Unnatürliches und auch Sachwidriges. Abg. v. Shlietmann: Da mein Antrag mannigfache An⸗ N 
| A ern dem mit den Funkt'onen emes Abtheilungs⸗ Dirigenten be: | Der Referent hat richtig bemerkt, daß das Fahreskontingent der Aus⸗ | fechtungen erfahren hat, ſo ziehe ich denſelben für fetzt zurück und bes 5 
Gebern Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Karl Thielen den Charakter als bildung der Erſatzreſerve, reduzirt auf den Jahresdurchſchnitt, eine Prä⸗ | halte mir vor, ihn für die dritte Leſung verbeſſert einzubringen f 
K D. E R zu verleihen und den Landgerichts ⸗Aſſeſſor] ſenzſtärke von 5000 Mann repräſentirt. Das it aber nur die Ziffer Zu Nr. 3 bemerkt Abg. v Lerchenfeld: Die Uebungszeit der 
d. D. Karl August Biecker ſowie den kalſerlichen Eiſenbahn⸗Direktor | für den Augenblick. Es ſoll nach Nr. 1 des § 3 alljährlich das Kon- | Erſaßreſerve I. ſoll 18 Wochen betragen; nun og aber die Dienſt⸗ 
Ce Guſtav. athaus zu königlichen Eiſenbahn⸗Direktoren mit dem | tingent der Erſatzreſerve durch das Budget feſtgeſtellt werden und es zeit der Volksſchullehrer und der Kandidaten des Schulamtes nur 6 
ange der SH vierter Klaſſe zu ernennen; die Wahl des bisheri⸗ liegt nahe, daß je nach den Verhältniſſen — ür die nächſten Jahre Wochen. Es kann doch nicht die Abſicht ſein, diejenigen, welche aus⸗ 
| Ze 9 19 er höheren Dürgerichule in Striegau, Dr. Robert Rößler,] wird es ſogar beabfichtigt — möglichſt bald die Normalzahl ausgebildet | gehoben find, nur 6 Wochen dienen zu laſſen, die aber, welche ſich frei 
Ein gor 2 der Realſchule „Ordnung in Sprottau, den beſoldeten [wird und daß auch in einzelnen Jahren es im Intereſſe der Regierung] looſen, 18 Wochen einzuſtellen. er 5 E 
| der ra t Or. jur, Mayer zu Potsdam, der von der Stadtverorbneten- | wie aller Parteien des Hauſes gefunden werden kann, die Erjagrejerve Major v. Funck: In den Ausführungsbeſtimmungen wird auch 
Meer de ung zu Kottbus getroffenen Wahl gemäß, als erſten Bürger⸗ höher zu greifen; es würde dann eine fachliche Einſchränkung eintreten, | in Bezug auf dieſe Frage Fürſorge dahin getroffen werden, daß die 
En er 15 Stadt Kottbus auf die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer] wenn man vinkulirt würde, hier ja oder nein zu ſagen, und die Möglich⸗-Volksſchullehrer von der Erſatzreſerveübung ganz frei bleiben. 
Pu bach olge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Malſtatt⸗ keit ausgeſchloſſen würde, durch einen Ausgleich auf die Präſenzſtärke Die einzelnen Nummern des $ 3 werden darauf unverändert an⸗ 
sl ach getroffenen Mahl den Stadtverordneten und Bierbrauerei? | des $ 1 die geſammte Wilitärlaft in den gleichen Rahmen zu fallen. | genommen. 5 Be 
te Ka Henrich Christian Michler daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordne⸗ | Uebrigens bemerke ich, daß meine Freunde für die einzeinen Nummern Die Diskuſſion wendet ſich nunmehr der Einleitung des § 3, e 
A Stadt Malſtatt⸗Burbach für die geſetzliche Amtsdauer von | des $ 3 ſtimmen werden, wie ſie von der Kommiſſion vorgeſchlagen] treffend die Eremtion der Geiſtlichen und den Anträgen Rich⸗ | 
K chs SEA zu bejtätigen. i Be find, weil wir ſie an ſich betrachtet für ſachgemäß halten, aber gegen | ter3 und v. Heereman's zu. - | 
BK zer find ; der Amtsgerichts⸗Rath Scheefer in Liebenwerda an | den $ 3 im Ganzen, weil dieſer Steigerung der Milttärlaft kein Aus⸗ Abg. v. Heereman: In der Kommiſſion habe ſein Antrag lei⸗ 
E Amtsgericht in Liegnitz und der Amtsrichter Schwarz in Kupp an | gleich durch eine verkürzte Dienſtzeit gegenüberſteht. - d der nur geringe Unterſtützung gefunden, obgleich doch in fait allen 
as Amtsgericht in Neumarkt. In die Liſte der Rechtsanwälte find Major v. Funck: Das Bedenken des Vorredners, daß es bei Ab] Staaren, auch in Deutſchland bis zum Erlaß des Reichs⸗Militärgeſetzes 
eingetragen: der Gerichts-Aſſeſſor Dr. Freudenſtein bei dem Land⸗ lehnung feines Antrages zwei Präſenzſtärken geben würde, die der re | vom Jahre 1874 diejenigen Geiſtlichen, die eine der höheren oder nie⸗ 
ericht in Hannover und der Rechtsanwalt Albrecht aus Ueckermünde gulären Truppen und die der Erſatzreſerve, iſt doch nur formell und deren Weihen reſp. die Ordination empfangen haben, vom Militärdienst 
E dem Landericht I. in Berlin. Der Notar Nüder in Jülich iſt in | nicht ſtichhaltig. Wir haben ſchon jetzt eine Präſenz von Nejerviften | befreit geweſen ſeien. Das Reichs-⸗Militärgeſetz jet zu einer Zeit ge⸗ 
en Amtsgerichtsbezirk M. Gladbach, im Landerichtsbezicke Düſſeldorf, | und Wehrleuten außerhalb der Friedenspräſenz, welche die Bataillone] macht worden, wo man der Kirche nicht ſehr günſtig geſinnt ae 
mit Anweiſung feines Wohſitzes in M. Gladbach verſetzt worden. In] umfaßt. Würde der Antrag angenommen, jo würde dies eine Schädi⸗ ſei. Der § 65 des genannten Geſetzes ſei auch ſehr unklar gefaßt, da 
der Lite der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Stemann gung der militäriſchen Kräfte enthalten, weil einmal die entiprechende | die Anfichten über das, was man unter einem „geiſtlichen Amte“ zu 
A Segeberg bei dem Landgericht. in Kiel, der Rechtsanwalt, Juſtizrath nzahl von Mannſchaften der dreijährigen Ausbildung entzogen verſtehen habe, nicht feſtſtehen. Die Anſichten des früheren Kultusmi⸗ 
oß in Stettin bei dem Landgericht ʒdaſelbſt und der Rechtsanwalt, würde; vorläufig wird ja die Aushebung nur 5000 Mann im Jahres- niſters ſeien darüber ganz andere geweſen, als die der richterlichen Ent⸗ 
ſtizrath von Hagen in San bei dem a: daſelbſt. Der | durchichnitt betragen. Sollte aber eine höhere oder geringere Ein⸗ ſcheidungen. Für das katholiſche Volk habe dieſe Frage eine ganz prin- 
dee du. d 5 Heils el E der Rechtsanwalt und Notar,] ziehung zu den Uebungen der Erſatzreſerve erfolgen, der Jahresdurch⸗] zipielle Bedeutung, denn nach katholiſchen Begriffen ſei es für einen 
Funtz⸗Rath Bocſtel in Itzehoe ſind geſtorben. ſchnitt alſo ſich verändern, jo würde damit die Friedenspräſenz beweg⸗ | Geiſtlichen abſolut unzuläſſig, Waffen zu tragen, für ihn, der durch die 
lich werden, was im Intereſſe der Stabilität nicht wünſchenswerth iſt.] Weihen aus dem bürgerlichen Leben ausgeſchieden ſei und alle ſeine 
7 D 1 d R ` t Der Antrag Richter wird abgelehnt und Nr. 1 genehmigt. Kräfte, ſein ganzes Leben dem religiöſen Dienſte zu widmen habe, deſ⸗ 
* EU I her eichs ag. Zu Nr. 2 und 3 motivirt Abg. v. Schlieckmann ſeinen Anz | fen Pflicht es ſei, den Sterbenden die letzten Tröſtungen der Religion zu 
5 27. Sitzun trag, der feine materielle Aenderung beabſichtige, ſondern nur die Ber | bringen, unmöglich könne er am Schlachtenkampf theilnehmen Dem 
S ` 9. 1 ftimmung diejer beiden Nummern etwas klar ſtellen ſolle. Ein großer [Gefühle des Volkes widerſtrebe es durchaus, daß ein Geiftlicher mit 
EG 10. April. 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: Mi» | Theil der Mannſchaften werden bei der Ausbebung nicht ſofort bei | den übrigen Rekruten vom Unteroffizier gedrillt werde. Gerade in der 


Jaunächſt wird die Abſtimmung über die geſchäftliche Behandlung 

des Geſetzentwurfs, betreffend den Wucher, die vorgeſtern wegen Be⸗ 
ſchlußunfäbigkeit des Hauſes ohne Reſultat geblieben war, wiederholt 
und wird derſelbe einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Sodann wird die zweite Berathung der Novelle zum Reichs militär⸗ 
geſetz ſortgeſetzt. $ 

83 enthält die Beſtimmungen über den Dienſt der Er ſa tz⸗ 
ejerve erter Klaſſe. Die Kommiſſion hat die Mitglieder 

es geiſtlichen Standes davon ausgenommen. 1) Die Mannſchaften 

dieſer Kategorie dürfen in Frieden zu Uebungen einberufen werden; 
ie Zahl der Einzuberufenden wird durch den Etat beſtimmt. 2) Die 

Auswahl der Uebungsmannſchaften erfolgt bei der Ueberweiſung zur 

erſatzreſerve und find zunächſt die Freigelboſten, dann die nur mit ges 

ringen körperlichen Fehlern Behafteten heranzuziehen. 3) Von den 
Uebungen ſoll die erſte die Dauer von 10, die zweite von 4 und die 
eiden letzten von 2 Wochen nicht überſchreiten. 4) Jungen Leuten, 
ie ihre Kenntniſſe haben prüfen laſſen, ſteht für die erſte Uebung die 
zahl des Truppentheils frei, ſofern fie ſich ſelbſt ausrüſten, verpflegen 
und bekleiden. 5) Die Uebungspflicht erliſcht, wenn die ausgewählten 
Mannſchften innerhalb vierwöchentlicher Friſt nach dem bei der Aus⸗ 
f ebung bekannt zu machenden Geſtellungstage nicht einberufen find. 
L 6) Befreiungen von der Einberufung find nach f 59 des Militärgeſetzes 
zuläſſig. Die Einberufung zum Heere zählt als Uebung. Schifffahrts⸗ 

Ke e Mannſchaften jollen im Sommer nicht eingezogen werden. 

dé Die Jahreszeit, in welcher die Uebungen jtattfinden, wird zwiſchen 
Militär⸗ und Zivilbehörden unter Berückſichtigung der bürgerlichen 
ntereſſen vereinbart. 8) Uebungspflichtige Erſatzreſerviſten unter: 
ſteben in Bezug auf Auswanderungserlaubniß, Entlaſſung aus der 

Were e 2c. den für Reſerviſten und Wehrleute geltenden 

Vorſchriften. 

Die Regierungsvorlage hatte nur folgende Beſtimmun⸗ 
gen: 1) Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe dürfen im Frieden einberufen 
den; 3) die Uebungszeit erſtreckt ſich auf vier Uebungen von je 8, 

„2 und 2 Wochen; Einberufung zum Heeresdienſt zählt als Uebung 

u» N Erſatzreſerviſten unterſtehen den Vorſchriften für Reſerviſten 
nd Wehrleute. 
ierzu beantragt 1) Richter (Hagen) den 1 bei Para⸗ 
graphen ſo zu ändern, daß die Geiſtlichen nicht von der Dienſtpflicht 
in der Erſatzreſerve entbunden find; 2) v. Heeremann will die 
Befreiung der Geiſtlichen von der Dienſtpflicht nicht nur für die Er⸗ 
Japretero, fondern auch für den Dienſt im ſtehenden Heer einführen. 
3) Richter will außer der i d der Ziffer der benden Erſatz⸗ 
ien im Etat (Nr. 1) auch die Anrechnung derſelben nach dem 
ſebeälnanchſchmitt auf die Friedenspräſenz. 4) Nach Nr. 2 und 3 ſoll 
die Auswahl der llebungsmannſchaften der Erſatzreſerve, ſowie die 
Bekanntmachung des Geſtellungstages für die erſte Uebung beim 

Aushebungsgeſchäft erfolgen; Abg. v. Schlieckmann be⸗ 

antragt dies durch die Erſatzbehörden reſp. bei der Ueberweiſung zur 


einem Truppentheil eingeſtellt, ſondern bis zum Februar des auf die 
Aushebung folgenden Jahres dispomdbel geſtellt zum etwaigen Nacher⸗ 
ſatz; wenn ſie im dritten Geſtellungsjahre nicht zu einem beſtimmten 
Truppentheile ausgehoben, ſondern wiederum disponibel geſtellt, aber 
bis zum Februar nicht nachträglich eingezogen ſind, ſo erfolgt ohne 
Weiteres ihre Ueberweiſung zur Erſatzreſerve 1. Dieſe Praxis würde 
nun einen gewiſſen Widerſpruch mit den Nummern 2 und 3 dieſes 
Paragraphen hervorrufen. Es heißt darin, daß die Auswahl zur 
Uebung und die Bekanntmachung des Termins derſelben beim Aus⸗ 
hebungsgeſchäft erfolgen ſolle; bei der Aushebung ſteht aber noch gar 
nicht feſt, ob die disponibel geſtellten Mannſchaſten alle zur Erſatz⸗ 
reſerve I. kommen werden oder nicht; einige könnten ja noch zum drei⸗ 
jährigen Dienſt herangezogen werden. Ich beantrage deshalb, ſtatt 
„Aushebungsgeſchäft“ zu ſetzen „Erſatzbehörden“, und den von mir an⸗ 
gedeuteten Widerſpeuch zu 810 Walt 5 
Major v. Funck: Die Militärverwaltung bat kein Bedenken 
gegen die Annahme des Antrages, ich glaube ſogar, daß er eine Ver⸗ 
beſſerung der Vorlage enthält. N 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt findet den Antrag doch bedenklich 
und bittet ihn abzulehnen. ER 2 
Abg. Richter: Dieſe Frage iſt keine Parteifrage, ſondern eine 
rein techniſche, über die man verſchiedener Anſicht ſein kann; aber einen 
weſentlichen Inhalt hat der Antrag, weil er die in der Kommiſſion 
maßgebenden Grundſätze ändern würde. Wir wollten die Auswahl 
unter der Erſatzreſerve erſter Klaſſe mit Garantien umgeben, um jede 
Willkür auszuſchließen, und fixirten daher das Aushebungsgeſchäft auf 
eine beſtimmte Zeit und damit jugleich auch eine beitimmte Behörde, 
die eine andere iſt, als wenn blos geſagt wird: die Erjagbehörde. 
Erſatzbehörde außerhalb des Aushebungsgeſchäfts iſt der Landrath mit 
dem Bezirkskommandeur, während des Aushebungsgeſchäfts ſind es 
dieſe beiden Perſonen unter Zuziehung von Civilmitgliedern, alſo ein 
Kollegium; die Entſcheidung dieſes Kollegiums würde der Antrag 
Schlieckmann beſeitigen, weil er ſie in das Belieben der Regierung ſtellen 
würde. Allerdings mahnte er an eine Lücke: wir haben in der Kom⸗ 
miſſion nicht die beſondere Stellung der Leute in der Erſatzreſerve ins 
Auge gefaßt, die man bedingt zur Aushebung deſignirt, die aber nicht 
zur Aushebung gelangen und erſt ſpäter zur Entſcheidung kommen. 
Dieſen Leuten im Rahmen des Syſtems gerecht zu werden, müſſen wir 
uns in der dritten Leſung bemühen. Wir wollten dem Manne mög⸗ 
lichſt die freie Disposition über feine wirthſchaftliche Kraft erhalten, er 
ſollte wiſſen, woran er ſei, ob er ſich auf längere Zeit in Arbeitäver: 
hältniſſe begeben könne oder nicht. Dieſe Katie der Leute, die bedingt 
zur dreijährigen Dienſtzeit deſignirt werden, aber ſchließlich nicht zur 
Einſtellung gelangen, ſcheint mir im Allgemeinen eine Klaſſe zu ſein, 
die man nicht nachher noch zur Uebung der 1 heranziehen 
ſollte. Denn ein ſolcher Mann muß ſchon am 1. Oktober des Jahres, 
das nach feiner Deſignirung zur bedingten Aus hebung folgt, bis in 
den Februar hinein jeden Augenblick einer Ordre gewärtig ſein, ſich 
beim Truppentheil zu ſtellen; er wird alſo bezüglich ſeiner bürgerlichen 


jetzigen Zeit ſei es von Bedeutung, die religiöſen Empfindungen des 

olkes mehr zu ſchonen als das bisher geſchehen ſei. Er habe die 
jüdiſchen Geiſtlichen in ſeinem Antrage nicht [berückſichtigt, weil er 
betreffs der Faſſung in e Sr geweſen ſei. Er überlaſſe die 
Stellung eines entſprechenden Antrages den Abgeordneten iſraelitiſcher 
Religion und werde demſelben dann gern zuſtimmen. 

Major v. Funck: Das Intereſſe der Militärverwaltung an der 
Dienſtpflicht der Geiſtlichen iſt nur ein ſehr mittelbares, da die Zahl der 
Militärpflichtigen größer iſt wie der Bedarf, und da die an die Geiſt⸗ 
lichen verwendete militäriſche Ausbildung meiſtens verloren iſt, da ſie 
nach Antritt eines Amtes ja doch nicht mehr eingezogen werden dür⸗ 
fen. Wenn alſo die Militärverwaltung für die Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes vom Jahre 1874 eingetreten iſt, jo hat fie das nicht aus feind⸗ 
licher Abſicht gegen die Kirche gethan, ſondern aus der formellen Er⸗ 
wägung, daß der ganze Geiſt des Geſetzes die Exemtion ganzer Klaſſen 
der Bevölkerung nicht zulaſſe, und aus der materiellen Erwägung, daß 
es zur Hebung des Militärſtandes de wenn eine mit Recht in 
Io proben Anſehen ſtehende Geſellſchaftsklaſſe wie die Geiſtlichen am 
Militärdienſte theilnimmt. Die Anſicht der Militärverwa. tung hat ſich 
ſeitdem nicht geändert und ſie bittet das Haus im Intereſſe der Ein⸗ 
heit des Geſetzes, dem Antrage v. Heereman nicht zuzuſtimmen und 
auch die Worte der Kommiſſtonsfaſſung zu ſtreichen, die eine Abände⸗ 
rung gegen das Geſetz von 1874 vorſtellen. Im Einzelnen wird die 
Militärverwaltung wie bisher gern bereit ſein, Geistliche nöthigen Falls 
von EN und Einziehungen zu befreien. e d 

Abg. Richter: Für mich hängt die Regelung dieſer Frage nicht 
mit dem Kulturkampf zuſammen, ſondern mit der Har? auf die 
Wehrpflicht. Der altpreußiſche Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht 
iſt allerdings aus Zweckmäßigkeitsrückſichten zeitweilig und in gewiſſem 
Umfange den Geiſtlichen gegenüber außer Geltung geblieben. Bei 
Uebertragung dieſes preußischen Syſtems auf Norddeutſchland hat man 
aber dieſem Grundſatze in viel einſchneidender Weiſe als hier kon⸗ 
ſeguente Geltung gegeben, nämlich den Mennoniten gegenüber. Als 
wir im Jahre 1874 ein Militärgeſetz ſchufen, gelangte dieſer Grund⸗ 
ſatz auch hier zur geſetzlichen Anerkennung. Das Geſetz von 1874 in 
dieſem Punkte prinzipiell aufzuheben, wird man über die Partei des 
Abg. v. Heereman hinaus nicht wünſchen. Für das Ergebniß der Ab⸗ 
ſtimmung it weſentlich nur die Berimmung bezüglich der Erſatzreſerve, 
die in der Kommiſſion bei erſter Leſung abgelehnt, bei der zweiten mit 
11 gegen 10 Stimmen angenommen wurde. Auch hier kann 
man die Befreiung nicht eintreten laſſen. Iſt es nämlich zu⸗ 
läſſig, daß Geiſtliche ein Jahr im Frieden dienen, ſo wäre es 
eigenthümlich fie von einer zehnwöchentlichen Friedensübung zu befreien. 
Ueberdies haben aber die Geiſtlichen die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt, und trifft die Ausbildung der Erſatzreſerve nur 
ſehr entfernt die Klaſſe der Einjährig⸗Freiwilligen. Das jährlich aus⸗ 
zuhebende Kontingent der Erſatzreſerve wird nun zunächſt aus der 
Klaſſe der Freigelooſten genommen. Die Einjährig⸗Freiwilligen looſen 
nicht mit, ſondern müſſen ohnedies ein Jahr dienen. Erſt wenn die 


Erſatzeſerve geſchehen zu laſſen. Verhältniſſe in großer Ungewißheit gehalten. 8 Zabl der Freigelooſten nicht groß genug ſein ſollte, um das Jahres⸗ 
Der Referent 1 v. ergab n ftellt das Nerhältniß der vor Abg. Graf Udo Stolberg kann nicht zugeben, daß dieſer An⸗kontingent zu erreichen, treten die ant n eren körperlichen Fehlern 
Be mitgetheilten Amendements zu den Vorſchlägen der Kommiſſion | trag an den Grundſätzen rüttele, denen die Kommiſſion bei dieſem | Behafteten und dann erſt die zu Gaben Sreiniligen Qualifizirten 


klar und giebt dem Herrn Präſidenten anheim die Frage bezüglich der 
Exemtion der Geiſtlichen dem ange des Abg. v. Fern emäß 
nicht im Rahmen des 3, ſondern ſelbſiſtändig nach demſelben disku⸗ 
tiren zu laſſen. Der Antrag Richter (Hagen) wird den Eſſekt haben, 
daß die Friedenspräſenz, wie fie im § 1 feitgeitellt iſt, um 5000 Mann 
vermindert wird. Es beſteht die Abſicht, für Preußen etwa 12,000, alſo 
für Deutſchland ca. 15,000 Mann zur Uebung in der Erſagreſerve 
ranzuziehen. Es würden alſo in jedem Jahre 15,000 Mann zehn 
ochen in der erſten Uebung, 15,000 Mann vier Wochen in der 
zweiten Uebung und zweimal 15,000 Mann je 2 Wochen in der dritten 
und vierten Uebung dienen; das entſpricht einem Dienſt von 270,000 
* 
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Paragraphen gefolgt jei; es habe fich ia eben herausgeſtellt, daß eine 
Lücke vorhanden jet, die ergänzt werden müſſe. d 

Abg. Melbec bittet den Antrag abzulehnen und bei der Kom⸗ 
miſſionsvorlage "eben zu bleiben; die Militärverwaltung könne die 
Sache vom praktiſchen Standpunkte aus viel beſſer regeln, als dies in 
einem Geſetze geſchehen könne. Wenn der Antrag v. Schlieckmann ange⸗ 
nommen würde, würden ſehr viele Leute in Zweifel und Ungewißbeit 
ſein, was ihre Aushebung bedeute, ob ſie üben ſollen oder nicht. Jeden⸗ 
falls wird es beſſer ſein, den Antrag jetzt ee und zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung eine andere! aſſung dieſer Nummern 
mit der Regierung zu vereinbaren, die jeden Zweifel ausſchließt. 


heran. Som kommt noch, daß das Lebensalter für die Prieſterweihe 
und die Ordination in der Regel das 25jährige iſt, wobei eine Dispen⸗ 
ſation Dor den werden kann. Ich bin alſo der Meinung, daß wir 
keine Veranlaſſung haben, in Bezug auf die Geiſtlichen von den allge⸗ 
meinen Grundſätzen abzugehen. 5 KS 11243 
Frhr v. Lerchenfeld: Es ſei begre flich, daß die Militärver⸗ 
waltung nicht großen Werth auf die Dienſtpflicht der ee lege. 
Der Reichstag Bade aber die Pflicht, das Intereſſe der Militärpflich 
tigen zu wahren, die an Stelle jedes vom Dienſt befreiten Geistlichen 
eingeſtellt werden müſſen. Der Dienſt mit der Waſſe entſpreche Se: 
dings nicht der Würde des geiftlichen Amtes und Standes, einer AD“ 
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änderung des $ 65 ſei er daher eventuell nicht abgeneigt. Etwas 
anderes aber ſei es doch, den Geiſtlichen ganz vom Militärdienſte zu 
befreien, das widerſpreche dem Geiſte der allgemeinen Wehrpflicht, er 
werde daher gegen den Antrag v. Heereman ſtimmen. Dle Geiſtlichen 
könnten ja im Kriegsfall anders als mit den Waffen dem Vaterlande 


Abg. Baumgarten erklärt ſich in längerer Ausführung gegen 
den Antrag von Heereman und für die Auffaſſung Richters. 

8 Abg. Windkthorſt: Der Vorredner hat eine Reihe ſehr wahrer 
Setze ausgeſprochen, aber auch viele Sätze, von denen ich nicht verſtehe, 
wie ein Herr, der ſich zur chriſtlichen Theologie bekennt, dieſelben aus⸗ 

ſprechen kann Es handelt Go hier um ein ſachlich begründetes Pri⸗ 
vileg für die Geiſtlichen. Tief ſchmerzlich haben mich die Ausführungen 
des Bundeskommiſſars zu dieſer Frage berührt, die mir unvereinbar 
ſchienen mit dem Ausſpruche des oberſten Kriegsherrn, die Religion 
müſſe dem Volke zurückgegeben werden. 
Präſident Graf v. Arnim: Ich muß den Redner unterbrechen. 
Es iſt nicht Sitte dieſes Hauſes, die Perſon des Monarchen in die 
Debatte zu ziehen. f g N e 
Abg. Windthorſt: Der Abg. Rickert hat in feiner geſtrigen 
Rede wiederholt den König genannt. Es exiſtirt auch kein Paragraph 
der Geſchäftsordnung oder der Verfaſſung, welcher das verbietet. 
Präſident Graf v. Arnim: Ich habe den Redner nur darauf 
verwieſen, daß es nicht Sitte dieſes Hauſes iſt, die Perſon Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in die Debatte zu ziehen und ich werde erforder⸗ 
lichen Falls ſtets jeden Abgeordneten auf dieſe Pflicht, welche für mich 
eine unbedingte iſt, verweiſen. Was der Abg. Rickert geſtern gethan 
hat, weiß ich nicht; ich war zu dieſer Zeit nicht auf dieſem Platze. 
Abg. Windthorſt: Dann werde ich überlegen, wie dieſe ge⸗ 
ſchäftsordentliche Praxis, welche mir zu weit zu gehen ſcheint, zu 
ändern ſei. Es geht denn doch zu weit, wenn, man in einem monar⸗ 
chiſchen Staate nicht mehr den Regenten nennen darf! Die Religion 
kann aber nicht in das Volk zurückgeführt werden, wenn die Kirche 
nicht ihre dazu berufenen Organe, die Geiſtlichen hat; denn es ſteht 
feit, daß die jetzige geſetzliche Lage, welche die Geiſtlichen nicht voll⸗ 
ſtändig von dem Militärdienſt befreit, ſo ſehr die Zahl der proteſtan⸗ 
tiſchen und katholiſchen Theologen vermindert hat, ſo daß die Verwal⸗ 
tung dieſe Befreiung thatſächlich eintreten laſſen mußte, um dieſer 
Kalamität abzuhelfen. Die Annahme unſeres Antrages wäre auch 
jetzt ein Akt freundlichen Entgegenkommens und ein Beweis dafür, daß 
man bemüht iſt, Gegenſätze auszugleichen, welche nur allzulange unſer 
deutſches Vaterland zerriſſen haben. 5 R 
Abg. v. Wittich (deutſch⸗konſervativ, General⸗Lieutenant z. D.) 
erklärt ſich für den Antrag Richter. Die Herren vom Zentrum möch⸗ 
ten erſt für die ganze Vorlage ſtimmen und dann eine Reſolution zur 
Regelung der ganzen Frage hinterher einbringen. Die Frage müſſe 
erſt im Bundesrath berathen werden. 0 
Darauf wird der Antrag Richter angenommen; 
die Ausnahmeſtellung der Geiſtlichen iſt alſo beſeitigt. Für den An⸗ 
trag Richter ſtimmen der Fortſchritt, die Socialdemokraten, die Natio⸗ 
nalliberalen (mit alleiniger Ausnahme des Abg. v. GEN en), 
ein Theil der Reichspartei und der Deutſchkonſervativen, u. A. die 
Abgg. Falk, v. Puttkamer⸗Löwenberg (der preußiſche Kultusminiſter), 
auch Graf Moltke und v. Wittig. — Die Anträge des Abg. v. Heere⸗ 
man werden abgelehnt. ee 
4 lantet: Die Verſetzung aus der Reſerve in die Landwehr und 
die Entlaſſung aus der Landwehr finden, ſo weit die zwölf⸗ 
jährige Geſammtdienſtzeit (Art. 59 der Reichsverfaſſung) 
ur Einführung gelangt iſt, im Frieden bei den nächſten, auf 
Erfüllung der Dienſtzeit folgenden Frühjahrskontrolverſammlungen ſtatt. 
Hinſichtlich derjenigen Mannſchaften, deren Dienſtzſit in der Periode 
vom 1. April bis zum 30. September ihr Ende erreicht, bewendet es 
bei der Beſtimmung von 8 62 des Reichs⸗Militairgeſetzes. 
Abg. Richter (Hagen): In den alten Provinzen Preußens be⸗ 
ſteht theilweiſe noch die 14⸗ gott der 12jährigen Dienſtzeit. Das liegt 
daß in der Verfaſſung von 1867 es der Militairverwaltung 
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daran, da 8 ` e 
überlaſſen iſt, die bisher gültige Spar Dienſtzeit allmählich zurück⸗ 
zuſchrauben. Hoffentlich wird 1882 der letzte Termin ſein und von da 
an wird die 12jährige Dienſtzeit allgemein durchgeführt ſein. Es wäre 
zu wünſchen, wenn die Landwehrleute, die jo lange dienen müſſen, 

wenigſtens möglichſt von den Uebungen befreit bleiben. 1 

Kriegsminiſter v. Kameke erklärt, daß die alljährige Verminde⸗ 
rung der 14jährigen Dienſtzeit in dem Maße ſtattfinde, als es mit 
Rückſcht auf die Kriegsbereitſchaft des Reichs zuläſſig ſei. 1882, wenn 
die deutſche Heeresformation 12 Jahre beſtanden habe, werde natur⸗ 

gemäß die 14jährige See aufhören. E 

4, ſowie der ganze Reſt des Geſetzes werden unverändert ohne 
weitere Debatte genehmigt. NR 

Eine Reſolution des Abg. v. Bühler (Oehringen), welche lautet: 
Den Fürſten Reichskanzler zu erſuchen, einen Staatenkongreß zum 
3 bwecke der Herbeiführung einer wirkſamen, allgemeinen und gleichzeiti⸗ 
geen Abrüſtung, etwa auf die durchſchnittliche Hälfte der gegenwärtigen 
Friedensſtärke der europäiſchen Heere, für die Dauer von zunächſt 10 
bis 15 Jahren zu veranlaſſen — wird nach kurzer Befürwortung durch 

den Antragſteller ohne Diskuſſion abgelehnt. Dafür ſtimmten nur 
die Abgg. Sonnemann, Härle und der Antragſteller. 

S Letzter Gegenſtand iſt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Beſteuerung der Dienſtwohnungen. 

N "9 v. Benda erkennt an, daß in einzelnen, aber ſehr ſeltenen 
Fällen Unbilligkeiten bei der Beſteuerung der Dienſtwohnungen vor⸗ 
kommen, kann jedoch ein dringendes Bedürfniß zur geſetzlichen Rege⸗ 

lung dieſer GE nicht anerkennen. Die Dienſtwohnungen ſeien 

im Allgemeinen ſehr niedrig eingeſchätzt, ein ſolches Geſetz würde eine 
Unbilligkeit gegen alle diejenigen Beamten ſein, welche Dienſtwohnun⸗ 

gen nicht haben, welche ſich nach Dienſtwohnungen ſehnen, um der 

| Portheile derſelben theilhaftig zu werden. Auch ſei es unbillig, daß 
die Laſten nicht dem Reiche, ſondern den Städten aufgebürdet werden 
ſollen. Mit einer Amendirung des Geſetzes ſei nichts zu machen man 

önne es nur einfach ablehnen. Deshalb bittet Redner, von einer 

Kommiſſionsberathung abzuſehen, die zweite Leſung vielmehr im Ple⸗ 

num ſtattſinden zu laſſen. É 

Abg. Löwe (Berlin) ſpricht die Hoffnung aus, das Haus werde 

dieſen unglaublichen Geſetzentwurf einſtimmig ablehnen und erſucht den 

Präſidenten, die zweite Leſung nicht zu bald auf die Tagesordnung zu 

0 Hale damit die Möglichkeit gegeben ſei, die Vorlage charakteriſirendes 

Material in Genüge beizubringen. . a 

Abg. Delbrück beurtheilt den Geſetzentwurf anders als die 

beiden 1 er würde für denſelben ſtimmen, wenn es ſtatt 

„Dienſtwohnungen“ hieße „Wohnungen“. Das jetzige Verfahren der 

Bemeſſung der Miethsſteuer ſei ein irrationelles, da mit dem An⸗ 

8 nehm des Gehalts, alſo mit der größeren Steuerfähigkeit, die Steuer 
abnehme. Ein vortragender Rath im niedrigen Gehaltsſatz, der eine 
große Familie habe, müſſe eine eben ſo theure Wohnung halten, wie 

ein vortragender Rath als Gargon im höchſten Gehaltsſatze. Redner 

würde deshalb einem Geſetzentwurf, der dieſe Unbilligkeit beſeitige, zu⸗ 
ſtimmen, kann ſich aber für den vorliegenden Entwurf nicht erklären, 
da durch das neue Geſetz eine Rechtsungleichheit unter den Reichs⸗ 
beamten Platz greifen und diejenigen Beamten, welche ſchon die An⸗ 
nehmlichkeiten einer Dienſtwohnung genöſſen, noch das Privilegium er⸗ 
halten würden, weniger Miethsſteuer zahlen zu brauchen, als die 
anderen Reichsbeamten. 

Bevollmächtigter zum Bundesrath, Staatsſekretär Hofmann, 
entgegnet, daß die Ausführungen der Vorredner auf falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen beruhten und daß von einer Rechtsungleichheit keine Rede 
ſein lönne, da die Inhaber von Dienſtwohnungen mit dem vollen 
Miethswerth ihrer Wohnungen zur Steuer eingeſchätzt würden, während 
die übrigen Reichsbeamten nur mit einem Theil des Miethswerthes 
ihrer Wohnungen eingeſchätzt würden. Der Zweck des Geſetzes ſei nur 
der, daß das Reich in den Stand geſetzt werden ſolle, auch dafür 
S 


forgen zu können, daß diejenigen Beamten, welchen es eine Dienft- 
wohnung angewieſen habe, nicht über ihre Verhältniſſe hinaus einge⸗ 
ſchätzt würden und über ihre Kräfte hinaus Steuer bezahlen müßten. 

Abg. Sonnemann erklärt ſich entſchieden gegen die Annahme 
des Geſetzes und ſpricht die Hoffnung aus, daß daſſelbe vom Hauſe 
rundweg abgelehnt werden würde. o 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Eine Verweiſung des 
Geſetzes an eine Kommiſſion wird nicht verlangt. 

Nächſte Sitzung Montag, 11 Uhr. Tagesordnung: Antrag 
wegen Aufhebung des Flachszolles und Küſtenfrachtfahrts⸗Geſetz. 


Provinziallandtag des Großherzogthums 
Poſen. 
3. Plenarſitzung. 
Poſen, 10. April. 

Nach Berufung des Abgeordneten Grafen Kwilecki zum Schrift⸗ 
führer in Stelle des erkrankten Abgeordneten v. Mukulowski find in 
der heutigen Plenarſitzung folgende We Pie erledigt worden: 

1. dem Schäfer Kukol in Golaſzyn in Stelle der erbetenen Ent⸗ 

ſchädigung für eine an Milzbrand gefallene und nicht rechtzeitig 
bei der zuſtändigen Polizeibehörde bei der Erkrankung ange⸗ 
meldete Kuh iſt eine Unterſtützung von 183 M. bewilligt; 

dem Entwurfe zum Reglement über . verwahr⸗ 
loſter Kinder in der Provinz Poſen, mit einigen Abänderungen, 

UI die Juſtimmung ertheilt; s a d 

über zwei Petitionen um reſp. Zuweiſung einer Freiſtelle und 

reſp. Ermäßigung des 1 für Irre in der Provinzial⸗ 

Anſtalt in Owinsk iſt zur Tagesordnung übergegangen; 

. einer Erzieherin iſt die Alumnatsſchuld von 300 Mark erlaſſen; 

. Antrag eines Lehrers um Unterſtützung Behufs Errichtung von 
Muſterbienenſtöcken ꝛc. iſt abgelehnt; g l 
über die Rechnungen der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät für die 
Jahre 1576, 1877/78 und 1878/79 {it Decharge ertheilt; 

Abänderung des Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Reglements im § 50, 

wonach Exploſtonen von Leuchtgas als Brandſchäden angeſehen 

werden ſollen, ut dem Vorſchlage der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗ 

Direktion gemäß beichlofien ; 5 SS 

Mittheilung der Provinzial Feuer-Sozietäts-Direftion über eine 

Erhöhung der Prämien für Ermittelung von Brandſtiftern iſt 

entgegengenommen; be E 

von den Verwaltungsberichten der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für 

die Zeit vom 1. Januar 1877 bis Ende März 1879 iſt Kenntniß 
enommen und dabei den Leiſtungen der Direktion die volle 

Anerkennung ausgeſprochen; er 

der Etat von den en der Direktion der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für 1880,81 und die folgenden Jahre, inEin⸗ 
nahme und Ausgabe mit 15,000 M. abſchlleßend iſt genehmigt; 

von dem Berichte über die Verwaltung des Provinzial⸗ und 
Kreis⸗Dotations⸗Fonds für die Zeit vom 1. Januar 1877 bis 
Ende März 1879 iſt Kenntniß genommen; K Er 

die Petition des Magiſtrats Samter um eine jährliche Beihilfe 
für die dortige landwirthſchaftliche Schule iſt abgelehnt; 

. die Petition des Rittergutsbeſitzers Röhrich zu Wilhelmshöhe 
um Bewilligung von Brandenkſchädigung für auf Pappdächern 
nachträglich feſtgeſtellten Schäden wird berückſichtigt, dagegen der 
Antrag abgelehnt, auch die in Folge Brandes, welcher in Folge 
des Dreſchens mit einer Lokomobile entſtanden, gemachten Ab⸗ 
züge nachzuzahlen; ` 

zum Chauſſee⸗ und Wegebaurath des Großherzogthums Poſen 
iſt der bisher kommiſſariſch angeſtellte Wegebaurath Wolff de⸗ 
finitiv gewählt; e 

„der Brückenzoll bei der Warthebrücke in Schrimm wird mit dem 
letzten Dezember 1880 aufgehoben; 
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Verwaltung die Idemnität ertheilt; b 5 

zur Erhaltung der gewerblichen Vorſchule in Poſen iſt dem Vor⸗ 
ſtande der polytechniſchen Geſellſchaft bis zum Zuſammentritt 
des nächſten Provinziallandtages eine jährliche Beihülfe von 
3000 M. aus Provinzialfonds bewilligt. g 

Nächſte Sitzung Montags, 12. April c., 11 Uhr Vormittags, 


Locales und Provir:ielles, 
Poſen, 12. April. 

x [Eine Zentrums⸗Kandidatur in Frau⸗ 
ſtadt.] Wir berichteten bereits von dem famoſen Kompromiß, 
den die deutſch⸗klerikalen Agitatoren in Frauſtadt mit dem pol⸗ 
niſchen Kreiswahlkomite abgeſchloſſen haben, wonach diesmal ein 
Zentrumsmann, in der nächſten Wahlperiode aber ein Pole 
gewählt werden ſoll. Als Wahlkandidat bei dieſem hübſchen 
Geſchäftchen, welches von Seiten des „patriotiſchen Zentrums“ die 
Ausantwortung eines deutſchen Kreiſes in polniſche Hände zum 
Zweck hat, hat ſich Herr Cremer, weiland Redakteur der 
„Germania“, gefunden. Herr Cremer ſoll ſich, wie der „Kur. 
Pozn.“ mittheilt, ſchriftlich verpflichtet haben, bei allen polniſchen 
Angelegenheiten im Reichstage mit der polniſchen Fraktion zu 
ſtimmen. Alſo, wenn beiſpielsweiſe die polniſche Fraktion bei 
Gelegenheit einer Aenderung der Reichsverfaſſung wieder einen 
Antrag auf Nichteinbeziehung der ehemals polniſchen Landes⸗ 
theile in das Reich ſtellen würde, ſo müßte Hr. Cremer eben⸗ 
falls für Losreißung Poſens vom deutſchen Reiche ſtimmen. Wir 
glauben, daß die deutſch⸗katholiſchen Einwohner des Kreiſes 
Frauſtadt ſich für derartige Ausſichten bedanken werden. Zum 
Unglück für Hrn. Cremer, der in ſeiner Freundlichkeit ſo weit 
geht, ſeine Abſtimmungen von den Beſchlüſſen der polniſchen 
Adelsfraktion abhängig zu machen, zieht jedoch der „Dziennik 
Poznanski“ heut wieder energiſch gegen das erbauliche Kompromiß 
im Kreiſe Frauſtadt zu Felde, indem er dem dortigen polniſchen 
Wahlkomite vorwirft, daß es ohne den geringſten Grund von 
ſeinem polniſchen Standpunkte abgegangen ſei. Der „Dziennik“ 
will daher von einem ſolchen Wahlbündniß nichts wiſſen, da 
hierbei nur die Polen die Geprellten ſeien, was allerdings um 
ſo erklärlicher iſt, als die polniſchen Stimmen nach Tauſenden, 
diejenigen der deutſchen Apoſtaten im Kreiſe Frauſtodt aber nur 
nach wenigen hundert zählen. Auch erklärt der „Dziennik“ die 
deutſchen Apoſtaten von Frauſtadt ſeit der Abſtimmung von 1877 
für nicht beſonders zuverläſſig, indem er wahrſcheinlich der Anſicht 
iſt, daß wer ſeine eigenen Landsleute verläßt und ſich in's 
et 2 5 ſchleicht, überhaupt keines beſonderen Vertrauens 
werth iſt. 

r. Geſchworenen⸗Entſchädigungsverein. Wie wir hören, wird 
in den nächſten Tagen eine Verſammlung geſchworenenpflichtiger Män⸗ 
ner ſtattfinden behufs Konſtituirung eines Geſchworenen⸗Entſchädigungs⸗ 
vereins für den Schwurgerichtsbezirk Poſen. Der Geſchäftsausweis 
eines ſeit 20 Jahren in Thüringen beſtehenden derartigen Vereins er⸗ 


über die Etatsüberſchreitungen im Jahre 1877 und dl Cbauſſer L 
1878 im Betrage von 77.38.38 Ee der Provinzial⸗Chauſſee⸗ 


ab für die Jahrgänge 1874—78 das Reſultat, daß durchſchnittlich 
ährlich von circa 500 Mitgliedern nur 21 als Geſchworene gegen 
1200 M. Tagegelder funktionirten. Die Mitglieder zahlen jährlich 
3 M. Beitrag und jedes neu eintretende Nitglied 3 M. Eintrittsgeld: 
dafür zahlt der Verein aus ſeiner Kaſſe den als Oefehmorene funftios 
nirenden Vereinsmitgliedern für die Dauer der Funktion 5 M. Tage⸗ 
elder. Der Iwack eines ſolchen Vereins iſt lediglich der, feinen als 

eſchworene einberufenen Mitgliedern die aus der Ausübung dieſes 
Ehrenamtes entſtandenen Unkoſten einigermaßen zu erſetzen. Durch 
möglichit niedrige Beiträge der Vereinsmitglieder möglichſt hohe Tages 
gelder zu erreichen, würde die Aufgabe eines derartigen Vereins ſein. 
Da nach der neuen Gerichtsorganiſation jeder Staatsbürger, welcher 
das 30. Lebensjahr zurückgelegt hat und welcher ſeit wenigſtens zwei 
Jahren in ſeinem Wohnorte domizilirt, der Einberufung als Geſchwo⸗ 
rener zu dem Schwurgerichte gemärtig fein muß, da es außerdem im 
der Abſicht des am hieſigen Orte zu konſtituirenden Vereins liegt, 
ſobald es ihm ſeine Leiſtungsfähigkeit geſtattet, ſeine Wirkſamkeit in 
Betreff der zu zahlenden Tagegelder auch auf die Schöffen auszudeh⸗ 
nen, jo hat ein derartiger Verein auch hier gewiß auf die allgemeinfte 
und regſte Theilnahme zu rechnen. SD 

1. Zum Amtsanwalte beim hieſigen Amtsgerichte iſt zum 1. d. M. 
der n Kammergerichts⸗Referendarius Kopf aus Berlin ernannt 
worden. Als ſolcher hat derſelbe beim Schöffengericht in Uebertretungs⸗ 
fällen die Anklage zu erheben, was bisher durch den Polizeianwalt, 
einen von den hieſigen Polizei⸗Kommiſſarien, geſchah. 5 
—Vorweltliche Funde beim Schilling. Daß in unſerer Ges 

gend das Mammuth gelebt hat, iſt bekannt; es wurden ja nicht bloß 
in den Höhlen bei Ojcow in Polen, und zwar in der Mammuthhöhle 
vom Grafen Zawiſza Zähne und Knochen dicſer vorweltlichen 
Thiere, ſowie vorhiſtoriſche Artefakte aus ſolchen Knochen gefunden. 
ſondern es wurden auch bereits in der Nähe von Poſen ein Backenzahn 
und ein Stück Stoßzahn ausgegraben. Obgleich dies zu der Ver⸗ 
muthung führen mußte, daß hier auch der immerwährende Begleiter 
des Mammuth, das Nashorn, leben mußte, ſo hatten wir doch da⸗ 
für nicht den direkten Beweis. Es iſt nun gelungen auch dieſen di⸗ 
rekten Beweis herbeizuſchaſſen. Herr Lauterbach fand nämlich 
vor einigen Wochen in der Kiesgrube beim Schilling, aus welcher be⸗ 
reits die räthſelhaften Kugeln ſtammen, über die wir ſeiner Zeit be⸗ 
richtet haben, und in welcher auch kleine Gefäße, Knochen von einem 
Wildſchwein und Edelhirſche gefunden wurden, ein Stück vom Horne 
eines Rhivoceros (wahrſcheinlich vom Rhinoceros⸗Mercki, das 
mit dem Mammuth in Sibirien lebte und zwei Hörner n Das 
Stück iſt gegen 10 Zoll lang und die Hälfte der äußeren Schale iſt 
zerſtört, in Fol e deſſen eine Einſicht ins Innere des Hornes möglich 
it, das aus Kegeln beſteht. Die Spitze eines Kegels reicht in die 
Baſis des cnderen hinein und dies weiſt auf die Entwickelung des 
Yornes hin, das ungefähr (natürlich bei weitem nicht genau) ſich fa 
wie das Horn bei unſerm Rinde entwickelt hat, an welchem man eben⸗ 
falls am Ende einen kurzen Kegel, das ſogenannte „Kalbshorn“ be⸗ 
merken kann. Das Rhinoceros⸗Merecki war nicht nackt, wie 
die jetzigen Nashörner, ſondern war (wie das Mammuth) mit einem 
dichten Pelze bekleidet, der es gegen die Kälte der Eisperiode voll⸗ 
kommen ſchützte. In derſelben Grube wurde auch das obere Stück 
eines Schienbeins gefunden, das die enorme Breite von 10 Itm. 
hat. Für das hohe Alter dieſes Fundſtückes zeugt der Umſtand, daß 
es jede Spur von organiſcher Materie eingebüßt hat und an der 
Zunge kleben bleibt. Welcher Thiergattung dieſes Stück Knochen an⸗ 
gehört hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Aus dieſer Grube ſtammen 
außerdem noch: die Krone eines Hirſchhorns gänzlich ver⸗ 
ſteinert zwei Hörnchen aus Thon, ſichtlich Artefakte, und zwei 
Stücke einer ſeltſamen Bildung, indem ein Mineral von einer Hülle 
aus feinem Sandſtein umgeben iſt. — Außer dieſen Gegenſtänden hat 
Herr Lauterbach in der Kiesgrube beim Johanniskruge (in der Nähe 
des Maltakruges) den Backenzahn eines rieſigen Wiederkäuers, 
allem Anſcheine nach eines Auerochſen, gefunden. 


Weichſe n uſſiſch-Polenl. 
der Weichſelſtrombektregulirung, ſowie die Lë, 
eer, Angie und Eisſtopfungen nehmen die Auf: 
merkſamkeit der Behörden in Kongreß⸗Polen zur Zeit ſtark in Anſpruch. 
Der Gouverneur von Radom, Fürſt Dolgorukow, hat, wie wir in 
einer warſchauer Korreſpondenz des „Golos“ leſen, mit Zuſtimmung 
des warſchauer Generalgouverneurs zunächſt die Prüfung dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit auf ſich genommen. Es wird eine Kommiſſion 
zur Vornahme einer Unterſuchung der Lage der Dinge an Ort und 
Stelle delegirt werden. Verſammlungsort derſelben iſt Krakau, von 
wo aus ſie auf einem Dampfer die Stromfahrt nach Warſchau unter⸗ 
nehmen wird. Zum Beſtande der Kommiſſion werden außer den 
Spitzen der Verwaltungsbehörden verſchiedene Ingenieure und Herr 
Albin Rudziki, ein Grundbeſitzer, gehören. 

r. Das Sommertheater, welches bekanntlich am 18. d. M. er⸗ 
öffnet wird und von da ab den Namen „Viktoria⸗ Theater“ 
führt, wird gegenwärtig in vielfacher Beziehung umgeſtaltet. Zunächſt 
wird eine Anzahl von Thüren angelegt, welche ſich om? nach aus 
ßen hin öffnen. ſo daß im Nothfalle eine möglichſt raſche Evakuirung 
des Zuſchauerraumes ſtattfinden kann; ebenſo wird eine neue Treppe 
angelegt, welche von außen in den oberen Rang führt. Ferner werden 
Vorrichtungen getroffen, durch welche die Bühne von oben her unter 
Waſſer geſetzt werden kann; auch ſind neue Proſpekte und Couliſſen 
gemalt worden. Aus dem Gebäude ſelbſt werden alle Oefen entfernt; 
dagegen wird eine Luftheizung eingerichtet werden, ſo daß der Raum 
in der kälteren Jahreszeit geheizt und dort Vorſtellungen gegeben wer⸗ 
den können; auch ſollen die Wände des Gebäudes, um die Kälte ab⸗ 
zuhalten, ſpäter durch eine Ziegelſchicht verſtärkt werden 

1. Arbeiterzüge. In den letzten Tagen trafen hier viele Arbeiter 
aus Pommern ein, welche 5 Eiſenbahnarbeiten nach Breslau reiſten; 
andererſeits kamen viele Arbeiter aus Oberſchleſien an, welche ihre 
Reiſe u Thorn fortſetzten, um dort bei den Fortsbauten beſchäftigt 
zu werden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 10. April. Der Finanzausſchuß des Unterhauſes hat 
den Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 40 
Millionen Fl. in der Generaldebatte angenommen. 

Peſt, 10. April. [Unterhaus.] Präſident Szlavy 
legte heute in Folge ſeiner Ernennung zum Reichsfinanzminiſter 
ſein Amt als Präſident und zugleich ſein Mandat als Abge⸗ 
ordneter nieder. Auf den Antrag Jokais' wurde beſchloſſen, der 
Verdienſte Szlavy's im Sitzungsprotokolle zu gedenken. 

Philippopel, 10. April. Die Provinzial⸗Verſammlung 
faßte bei Berathung des Budgets mit 31 gegen 8 Stimmen den 
Beſchluß, gegen den Finanzdirektor Schmidt wegen Nichtausfüh⸗ 
rung der Artikel 203 und 204 des organiſchen Statuts einen 
ſtrengen Tadel auszuſprechen. 

Petersburg, 10. April. Das Befinden des Reichskanz⸗ 
lers, Fürſten Gortſchakoff, hat ſich bisher nicht gebeſſert. Die 
Athmungsbeſchwerden haben zwar nachgelaſſen, jedoch iſt eine 
große Schwäche eingetreten. 

Petersburg, 11. April. Der Reichskanzler Fürſt Gortſcha⸗ 
koff hatte eine ſehr unruhige, durch fieberhaftes Phantaſiren ges 
ſtörte Nacht, welches erſt gegen Morgen aufhörte. Die heute 


Morgen 10 Uhr ftattgehabte ärztliche Unterſuchung konſtatirte 
große Schwäche des Patienten. É Dat SS 
Petersburg, 11. April. Der Kaifer ſtattete heute Nach‘ 
mittag 3 Uhr dem Reichskanzler, Fürſten Gortſchakoff, einen Be⸗ 
ſuch ab und ließ darauf den beiden Söhnen deſſelben die tele- 
graphiſche Aufforderung zugehen, ſich zu ihrem Vater zu begeben. 
egen 5 Uhr war in dem Zuſtande des Kranken größere Ruhe 
eingetreten, auch hatte derſelbe einige Nahrung zu ſich genommen. 
Der Sultan hat das 
Budget ſanktionirt, welches die Ausgaben auf 17,039,000 und 
die Einnahmen auf 16,156,000 Pfd. Sterl. präliminirt, während 
die engliſchfranzöſiſche Kommiſſion die Ausgaben auf 19 Mil⸗ 
lionen und die Einnahmen auf 14 Millionen veranſchlagt hatte. 
Rom, 10. April. Die „Gazzetta uffiziale“ veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches der von der Kommiſſion vorgelegte 
i Entwurf für die Liquidirung der Schulden der Gemeinde Florenz 
genehmigt wird. Hiernach verlieren diejenigen Gläubiger der 
Gemeinde Florenz, welche bis zum 31. Dezember c. ihre Schuld⸗ 
titel nicht vorgelegt und der Liquidirung nicht zugeſtimmt haben, 
den ihnen zukommenden Antheil. 


Madrid, 9. April. Das bereits am 6. d. M. angekün⸗ 
digte Manifeſt der demokratiſchen Partei wird jetzt von den 
Zeitungen veröffentlicht. Daſſelbe iſt vorwiegend von ſolchen 

erſonen unterzeichnet, welche zur Zeit der föderaliſtiſchen Republik 
und unter der Herrſchaft des ſozialiſtiſchen Kantonalismus wenige 
Monate hindurch den Titel von Senatoren und Deputirten geführt 
Von den dermaligen Kongreßmitgliedern haben nur 
Martos und einige ſeiner Parteigenoſſen das Schriftſtück unter⸗ 
zeichnet, die Mehrzahl der der demokratiſchen Kammerfraktion 
angebörigen Mitglieder ſoll die Unterzeichnung des Manifeſtes 
abgelehnt und ſich mißbilligend über daſſelbe ausgeſprochen haben. 
Die Regierung hat der Veröffentlichung und Verbreitung des 
Schriftſtückes kein Hinderniß in den Weg gelegt und ſcheint dem⸗ 
ſelben keine Bedeutung beizulegen. 


Paris, 9. April. 


Konſtantinopel, 


Der Generalrath von Toulouſe hat die 
vom Präfekten geſtellte Vorfrage, in welcher gegen das Votum 
zu Gunſten der Freiheit des höheren Unterrichts Einſpruch erho⸗ 
ben wird, mit 19 gegen 17 St. abgelehnt. 


Paris, 10. April. Ein Telegramm aus Singapore von 
heute beſtätigt die Nachricht von der Ermordung zweier franzö⸗ 
ſiſcher Unterthanen, Wallon und Guillaume, welche am 15. 

Or durch Eingeborene Sumatras in der Nähe des Fluſſes 
Eine militäriſche Expedition iſt nach dem 
Orte der That aufgebrochen, um die Leichname der Ermordeten, 
ſowie deren Gepäck aufzuſuchen und die Thäter zu beſtrafen. 


i Bei den Parlamentswahlen wurden 
bisher 337 Liberale, 208 Konſervative und 44 Homeruler ges 
wählt. In Nord⸗Oſt⸗Lancaſhire wurden an Stelle der beiden 
bisherigen konſervativen Vertreter die beiden Liberalen Hartington 
und Grafton mit großer Majorität gewählt. Die Liberalen ge⸗ 
außerdem in Sud⸗Lanarkſhire und in Montgomeryſhire 
n Sitz. — Schatzkanzler Northcote hatte heute eine längere 
Anterredung mit Lord Beaconsfield, welcher ſodann auch mit 
dem Staatsſekretär für Indien, Lord Cranbrook, konferirte. 


Bei den Parlamentswahlen wurden 
bis jetzt 346 Liberale, 227 Konſervative und 52 Homeruler gewählt. 
Waſhington, 11. April. Nachrichten der hieſigen chileni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft aus Panama beſagen, daß die peruaniſche 
rmee von den Chilenen bei Sorata geſchlagen wurde und daß 
Callao de Lima blokirt oder bombardirt wird. 
in Folge der durch die Niederlagen der bolivianiſchen Truppen 
entſtandenen Unzufriedenheit unter Führung des Oberſten Silva 
Machado eine Revolution ausgebrochen. 
führte aber zur Wiedereinſetzung Campero's in die Präſidentſchaft. 
Kunst EDERT CT REESEN 


Briefkafen. 

H. P. Poſen. Wenn ein Grundſtück in hieſiger Stadt, 
der Provinzal⸗Feuer⸗Sozietät verfichert iſt, zu einer Zeit in Brand 
geräth, in welcher der Feuerſozietäts⸗Beitrag wegen Nichtbehändigung 
des Steuerzettels noch nicht bezahlt werden konnte, jo kann die Feuer⸗ 
ſozietät alsdann wegen unterlaſſener Zahlung des Beitrages die Aus⸗ 
zahlung der Verſicherungsſumme nicht verweigern. Ueberhaupt wird 
pegen nicht gezahlter Beiträge die Zahlung der Brandentſchädigung 
n der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät unter keinen Umſtänden verweigert, 

ſerungsvertrag weder durch unterlaſſene Zahlung der 
eiträge, noch durch den Beſitzwechſel aufgehoben wird. 5 

Ja! aber nicht zu lang. 

Rogaſen. Ein junger Mann, welcher im 17. Lebensjahre 
d nach Amerika auswandern will, wird wohl daran thun, ſich 
eine Entlaſſungs⸗Urkunde ausſtellen zu laſſen, die ihm nicht verweigert 
wenn er bei der Unterſuchung als körperlich unbrauchbar 
zum Militärdienſte herausſtellt; in jedem Falle wird er einen Paß auf 
ie Dauer eines Jahres erhalten können. $ 
Deutſchland zurück und kann ihm der Nachweis geführt werden, daß 
er ausgewandert iſt, um ſich der Militärpflicht zu entziehen, ſo kann 
er nicht allein zum Militärdienſte, ſondern auch zur Beſtrafung heran⸗ 
gezogen werden. 


Oengung erfolgte. 


London, 9. April. 


IN 


London, 10. April. 


In Bolivia war 


Eine Gegenrevolution 


weil der Verſi 


Kommt er ſpäter nach 


Bauer in Poſen. — 
den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung 


9) Regenhöhe 2,2 mm. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10 April Mittags 1.70 Meter. 
11. D z 1,74 = 


Termine ruhig. Roggen loko und auf Termine ruhig. Weizen per 
April⸗Mai 215 Br. 214 Gd. per September⸗Oktober 204 Br. 202 
Gd. Noggen per April⸗Mai 161 Br., 160 Gd., per September⸗Oktober 


Wetterbericht vom 11. April, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. Tempo. E o ; 8 
i iv. ind. „ f. Celſ. 150 Br., 148 Gd Hafer feſt. Gerſte Ho, Rüböl ſtill, loko. 
SC EC 8 1 | Be Lë per Mai 544. Spiritus rubig, per April 521 B., per Mai⸗Juni 517 


Br., per Fuli⸗Auguſt 52 Br., per Auguſt⸗Dezember 52 Br. 


derdeen 709,3 O ſchwach |bevedt ` " 6,1 man 2000 Sack. \ e 
1 d D ad. Petroleum ruhig, Standard white 
Kopenhagen De 5 a i nee 45 CH SCH 7,10 Gd., ver April 7,10 Gd., per Auguſt⸗Dezember 
Se e EK EN 70 | 8,10 Gd. — Wetter: Bewölkt. 
een: 1637 adi mu 3 5 S — 13 (. Gef, 10. April. (Produttenmarkt.) Weizen loko geſchäftslos, auf 
R H E ] Termine matt, per Frübiahr 12,25 Gd. 12,30 Br., per Herbſt 10,47 
Moskau 7636 S mi 8 112 Gd., 10,52 Br. Hafer per Frühjahr 7,20 Gd. 7.30 Br. Mais per 
Hees Ah D = leicht SCH d a ee 8.00 Go., 8,05 Br. Kohlraps per Auguit - September 138. 
elde 762,5 S ſtill wolkig 96 * Liver GN gel), April. Baumwolle. (Schlußberiht) Uma, 
. 7614 8 gel wolkenl. „) | #7 | 4000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 500 Ballen. 
eene RE 1081 Ze eet d 1" SC Middl. amerikaniſche Mar⸗ Juni und Juni⸗Juli⸗ Lieferung 
Neufahrwaſſer 763.0 NND leicht bedeckt 23 * ; RE , C 
Heed ` 162,3 NO leicht bedeckt a en 10 KS Cl ET (Schlußbericht.) 
D Zn NO ſchwach bbedeckt | 54 er dë Termine e re a ` geg, un e? 
eit, auf Te ändert, pr. 204, pr. 3. d 
SE - 70% ` we leicht Weg 39 lob 33, pr. Mai 32% pr. Seid at 4 
Wiesbaden 761.9 NO ſchwach bedeckt 2 Petersburg, 10. April. „Produttenmarkt. Talg loto EC e 3 
, e 
Fciplig 763,0 NO ſtill bedeckt 05 ] Paris, 10. April. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr, 10 
> SC 1096 N Kit il 35 Br SE 25 . 100 CHE Gg Si un E 
he Se 0. E K ehpt., Nr. ilogr. pr. April 67,00, per 75, 
Breslau 760,6 ai still bedeckt 8) 1,5 per Mai⸗Auguſt 66,50, vr September⸗Dez ember — 


Paris, 10. April. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
pr. April 32,00, pr. Mai⸗Juni 30,80, pr. Juli⸗Auguſt 28,60, pr. Sept. 
Dezember 27,00. — Mehl feſt, pr. April 65,25, pr. Mai » Juni 
65,25, pr. Juli⸗Auguſt 61,50. Rüböl behpt., per April 76,00, per / 
Mai 76,75, pr. Mals Auguſt ——, pr. September⸗Dezember 80,255, 
Spiritus feſt, per April 74,25, per Mai 72,75, per Mai-Auguft 
70,75, per September⸗Dezember 64,75. 

London, 10. April. oe Nr. 12, 25. Matt. 

London, 10. April. An der Küſte angeboten 20 Weizenladungen. 

Glasgow, 10. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich D 438,100 Tons gegen 240,900 Tons im vorigen Jahre. | 
Sa der im Betrieb befindlichen Hochöfen 114 gegen 88 im vorigen 

abre. i f 

Newyork, 9. April. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren in 
allen Unionshäfen 38,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 46,000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 20,000. Vorrath 734,000 B. 

Newyork, 9. April. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
123, do. in New⸗Orleans 121. Petroleum in Newyork 7% nom. do. in 
Philadelphia 74 nom., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certifieats — D 
79 C. Mehl 5 D 00 C. Rother Winterweizen 1 D 37 C. Mais (old 
mixed) 54 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Mio) — 
143. Schmalz (Marke Wilcox) "13. do. Fairbanks 73. do. Rohe 
& Brothers 771. Speck (short clear) 73 C. Getreidefracht 5. : 


E d 


Marktpreiſe in Breslau am 10. April 1880. 


a": 


1) Seegang leicht. ) Seegang leicht. *) Seegang leicht.“) 
Früh Thau. ) Dunſtig. ) Seegang leicht. ) Reif. ) Vorher 
Schnee und Regen. 
Ueberſicht der Witterung. 

In Weſt⸗Curopa hat der Luftdruck allgemein abgenommen, das 
barometriſche Maximum liegt heute in Süd⸗Norwegen. Wind und 
Wetter find im Ganzen noch wenig verändert. Die nordöſtliche Strö⸗ 
mung mit kühler, meiſt trüber Witterung dauert in Mittel⸗Curopa 
fort, an der östlichen Nordſee iſt der Himmel aufgeklärt. Strichweiſe 
hat in Deutſchland Nachtfroſt ſtattgefunden. Nizza: Nord, leicht, 
wolkig, Plus 10,0 Grad. eutſche Seewarte. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 10. April. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,47. Pariser do. 80,98. Wiener do. 171,00. K. M., 
St.⸗A. 1465. Rheiniſche do. 1584. Heſſ. Ludwigsb. 1033. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
133. Reichsanl. 99%. Reichsbank 150. Darmſtb. 1475. eininger 
B. 973. Oeſt.⸗ung. Br. 718 50. Kreditaktien“) 2454. Siſberrente 633. 
Papierrente 623. Goldrente 76%. Ung. Goldrente 90%. 1860er Looſe 
1258. 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 215,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
84. Böhm. Weſtbahn 195. Eliſabethb. 1653. Nordweſtb. 1438. 
Galizier 2271. Franzoſen!) 2384. Lombarden*) 70. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 90%. II. Orientanl. 60%. Zentr.⸗Pacific 109% 


P 


"NN Si Arealen 245}, Seu 238}, G See: OC Fee: 
Na up der Börſe Kreditaktien 2454, Franzoſen 2385, Ga⸗ Sat? Höch⸗] Nie: Nie 
lier —, ungariſche Goldrente 9076, II. Orientanleihe —. . 1860er der ſtädtiſchen Markt⸗ So Lë Se 


EN ſt.] per drigſt. 


Deputation. M. Pf. MN. Pf. 


Jm Pi. 


Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden 69, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


*) per medio reſp. per ultimo. Roggen 


Frankfurt a. M., 10. April. Effekten ⸗ Sozietät. Kreditaktien 
245, Franzoſen 2384, Lombarden 683, 1860er Looſe —, Galizier 
2274, öſterr. Silberrente 631, ungariſche Goldrente 90%, 11. Orientan⸗ 
leibe —, öſterr. Goldrente 7644, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen 903. Meininger Bank —. Feſt. S 

Wien, 10. April. (Schluß⸗Courſe) Bedeutendes Geſchäft in 


3 p = ro 100 Kilogra ein mittel J ordinäre 
Renten, ungariſche Goldrente animirt, Spefulationspapiere und Bah⸗ Raps 5% , sch ie 22 og! 2522 2521 — 
nen vorherrſchend feſt, ſchließlich drückten Realiſirungen. Rübſen, Winterfrucht $ 7 12 2521 25 20 50 

Papierrente 73,90. Silberrente 74,50. Oeſterr Goldrente 90,00, [Rübſen, Sommerfruchtt. 22 2520 2518 50 
Ungariſche Goldrente 106,15. 1854er Looſe 123,50. 1860er Looſe | Dotter 22 — 20 — 7 — 
130,50. 1864er Looſe 174,50. Kreditlooſe 177,00. Ungar. Prämienl.] Schlagleinſaatkte .. 26 5025 — 23 — 
114,80. Kreditaktien 287,80. Franzoſen 279.50. Lombarden 78,60. | Hanfſaalt kën ET RE Err 


Galizier 266,10. Kaſch.⸗Oderb. 129,00. Pardubitzer 132,00, Nordweſt⸗ 
bahn 167,50. Eliſabethbahn 190,70. Nordbahn 2435,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —,—. Unionbank 112,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 153,10. Wiener Bankverein 144,70. Ungar. Kredit 274.50, 
Deutſche Plätze 57,75. Londoner Wechſel 118,65. Pariſer do. 46,95, 
Amſterdamer do. 97,90. Napoleons 9,44%. Dukaten 5,57. Silber 
100,00. Marknoten 58,40. Ruſſiſche Banknoten 1,255. Lemberg⸗ 
Cernowitz 166,00. KA: 

Wien, 10. April. Abendbörſe. Kreditaktien 286,80, Franzo⸗ 
fen 279,25, Galizier 266,00, Anglo⸗Auſtr. 152,50, Lombarden 78.80, 
Papierrente 73,75, öſterr. Goldrente 89.75, ungar. Goldrente 105,85, 
Marknoten 58,40, Napoleons 9,45, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —.—. Matt. 

Trieſt, 10. April. Oeſterr. Goldrente —,—, ungar. Goldrente 


Paris, 11. April. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —,—, An⸗ 
leihe von 1872 119,35, Italiener 84,80, öſterreich. Goldrente 753, 


Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother ruhig, per 50 Klg. 32—39 
bis 448 Mt. weißer unveränd., per 50 Kgr. 44—53—62—74 M. 
hochfeiner Über Notiz bez. 

Rapskuchen, behauptet, per 50 Kilogr. 6,50 —6,70 M. fremde, 
6.106,30 Mt. 

Leinkuchen, preishaltend per 50 Kilo 9,60—9,90 Mt. 

Lupinen, ſchwach gefragt, per 100 Klgr. gelbe 7.20 —7.80—8,20 
Mk. blaue 7.20 —7,80—8,20 Mk. 

Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Wıt. 

Bohnen, ohne Zufuhr, ver 100 Kar. 21.50—23.00.—23.75 Mrk. 

Mais, in ruhiger Haltung, per 100 Kar. 14,60—15,00--15,50 M. 

Wicken, vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13.00 —13.50— 14.20 M. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 fe Brutto = 150 Pfd.) 
beſte 4,50—6,00 „geringere 3,00—3,50 M., per Neufcefiel 
(75 Ep. Brutto) beſte 2,5—3,00 M., geringere 1,59 bis 
per 2 Ltr. 0,14 0,18 Mart. 

KS per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 

trob: per Schock 600 Kilogramm 19,00—21,00 M. 

Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilog. Weizen fein 29.75 
30,75 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,25 M. Hausbacken 25,25 
bis 26,25 M. Roggen ⸗Futtermehl 10,90 —11.80 M., Weizenkieie 
10,20 bis 10.70 Mark. 


Breslau, 10. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 5 
Kleeſaat, rothe matt, ordinär 20 — 28, mittel 30 — 34, 
fein 38—42, hochſein 4448. N 
Kleeſaat, weiße ſtill, ordinär 35 —45, mitt.! 4852, Te, 
55—65, hochfein 70—75, exquiſit über Notiz. 5 
Roggen: (per 2000 Pfd.) feſter, Gekündigt —,— Zentner 
Abgelaufene Kündigſch. — per April 164,— Gd. per April⸗Mai 164,— 
Gd. — per Mai⸗Juni 166,— bez. — per Funi⸗Juli 168,— Br. 
per Juli⸗Auguſt 163 Br. per Auguſt⸗September --. " 
Weizen: ver April 210,— Br. ver April⸗Mai 210,— Br. per Mai⸗ 
Juni 214,— Br. per Juni⸗Juli 218 Br. E 
Hafer: Gel. — Ctr. per April 149 Br. u. Gd. ver April⸗Mai 149 
Br. u. Gd. per Mai⸗Juni 150 Br. per Juni⸗Juli 153 Br. 
Raps: per April 240 Br. 236 Gd. per April⸗Mai —. 5 
Rüböl: fill, Get. — Zentner, Sot 54,50 Br. per April 
52,50 Br. per April Mai 52,50 Br. per Mai⸗Juni 53 Br. per Junt⸗ 
i 53,50 Br. per September⸗Oktober 55,25 Br. per Oktober⸗ 
kovember 56, — Br. per November⸗Dezember 56,50 Br. 5 
Petroleum: per 100 Klgr. loto und per April 28 Br. 8 
Spiritus: feſt, Gekündigt —.— Liter, Loko —,— per 
April u per Meet Ae 61,10 Gd. per Mai⸗Juni 61,30 Gd. per 
Juni-Juli 62 Gd. per Juli⸗Auguſt 62,50 Gd. per Auguſt⸗September 
62,50 Br. per September» Oktober 58,50 Br.. zé 8 RR 
Zint: ohne Umſatz. Die Börkenkommiffion. N 
eg 


Durch die glückliche Geburt eines gefunden Knaben wurden hoch⸗ 


DS Guſtav Thiel und Frau, Eliſabeth geb. Wolff. o 
Poſen, den 12. April 1880. i 


tien 177,50, Lombard. Prioritäten 269,00, Türken 


Platzdiskont 23 pCt. e 
Petersburg, 10. April. Wechſel auf London 2533, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 90%. III. Orientanleihe 91. 


. e e ; 

Köln, 10. April. (Getreidemarkt.) eizen hieſiger loco 23,75, 
fremder loco 2400. pr. Gai 22.60, pr. Juli 21.85. pr. November 
20,50. Roggen loco 18,50, per Mai 17,65, pr. Fuli 16,80. pr. No⸗ 
vember 15,60. Hafer loco 16,00. Rüböl loco 28,00, pr. Mai 27.40, 
pr. Oktober 28,60. ; / 

Bremen, 10. April. Petroleum seit. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,20, per Mai 7,30, per Juni 7,40, pr. Auguſt⸗ 
Dezember 7,90. Alles bez. u. Br. d a 

Hamburg, 10. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko ſtill, auf 


er E TT TT er, Re a STE * B Lat K: mr 


Antwerpen, 10. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) ] April — M. bez., per April» Mai 1464 bezahlt, per Mai⸗Juni | 58,3 kündigt 10.000 Li i i 
Weizen flau. Roggen bi. Safer ſtill. Gerſte ruhig. Sr LÉI bezahlt. der ai, Ju 11. 1481 bezahlt en Full August 140 3 bez. Gekündigt 10,000 Liter. Regulirungspreis W Ce 
Antwerpen, 10. 1 FEED EL EM ET Schußbericht.“] bez, per Auguft » September — B., per September⸗Oktober 143 bez. Stettin, 10. April. An der Börfe) Wetter: Bewö | 
Raffinirtes, Type weiß, loko 18% bez. u. Br. per Mai 19 Br. per | Gefündigt 9000 Itr. Regulirungspreis 146 bezahlt. — Erbſen +4 Grad gt. Barometer 28,4. Mind: 3 er: Bewölkt. 


H 


ien wenig verändert, per 1000 Kilo loko gelber inländ. 208 


September 20 Br. per September⸗Dezember 201 bz. u. Br. Weichend. per 1000 Kilo Kochwaare 170 bis 205 Mk., Futterwaare 160 bis 
68 M. — Mais per 1000 Kilo lofo 145.—148 bezablt nach Cue bis 214 M. bez., weißer 210—216 M. bez, per Frühjahr 212 M. Br. 


E: 10. April. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


1 

55 sh. 3 d. ität. 9. i Een ; 5 N d | 

Sonden, 10. April. Getreidemorkt. (Schlußbericht) Fremde a . 9. cn e ae Le EE Be, Si ver Mai⸗Juni 211—210 ME. bez., Yunisyult do., per Juli⸗Auguſt — 
Zufuhren ſeit legten Montag: Weizen 51,530, Gerſte 5150, Hafer | M., 0: 29,50-28,50 M CH %8.50-—%,50 M. — Rogg Hl M. bez, pr. September⸗Oktober 201—200 M. bez. — Roggen matt | 
—— un | incl. Sad, 0. 25,25 bis 4,5 N., 0/1: 2400 bis 23,00 R., ver Der dd 1655168 M. bel. der Mai, dun Ze 161 ai = 

` 2 H „2 „ Kä 25 Lem „ 77 75 K „409, S bp 2 mi — 8 5 

Produkten -Noörſe Jun 3 an per Fun u 2250 Mart 5e — Mair per Juni⸗Juli 159 M. Br., per September⸗ Oktober 151,5 M. 54 

. Juni 22,65 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 22, ark bezahlt, per | Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loco feine Brau⸗ 165—172 M., 


nach Qualität gefordert, feiner gelber Märkiſcher — Mk. ab Bahn preis — bezahlt. — Oelſaar per 1000 Kilo Winterravs 235 bis ländiſcher 140—145 M., feiner Zomme 7 150 N. — 
iw ver April = bes." per April ar 2174-316 becht | 244 MR, per Geptember-Ofioher — bey, per November « Desember — | olne Wandel, — Winteribfen unverändert: per 1080 Kilo Lore cr 
per Maai⸗Jum 216-215 bezahlt, per Juni⸗ Juli 214213 eet, | bez. Winserrübjen 230240 We, per SD. — besablt, per 9. D. — Avyril⸗Mai 240 M. bez, per Sep-tember-Oftober 250 M. bez. — Rühöl 
per Juli⸗Auguſt 2065—2055 bezahlt, per Sep.⸗Oktober 2013—200 bezahlt. „ Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 72,0 bez., sl e unverändert, per 100 Kilo loko ahne Faß bei Rleimgfeiten flüffiges 4 N 
bezahlt. Gekündigt 8000 Zentner. Negulſungspreis 1165 Mark. M., mit Faf 52,3 M; per April 52-521 bezahlt, per April-Mai | N. Br., per April-Mai 52.5 M. Gd. 53 M. Br e alt 5; 
— Roggen per 1000 Kilo Iofo 167—178 D. nach Dualität 52521 bezahlt. per Mal Juni 52.0 52,7 bezahlt, per Juni⸗ Juli] Br. per Juni Juli — N. Br, per Ceptember-Litober 56 Mk. Br. — 
eſorderk. Auf. 167 a. B. bezahlt. inländ 1745 M. ab Bahn bez., | — bezahlt, per Juli⸗Auguſt — bezahlt, per Auguſt = September — Spiritus matter, per 10,000 Liter pCt. lofo ohne Faß 60,5 Mt Ca 
lamm — M. ab B. bezahlt, feiner — M. ab Bahn bezahlt, per Jett, September-Dftober, d mne bei per Nov-De. „bez, | per Sa 60,5 Mk. Gd. per erung 60,8 Mt. Br. u. Gd. per 
April 168—167 bez, per April⸗Mai 168—167 Mark bez, per Mai⸗] Gekündigt 1100 Zentner. Regulirungspreis 52,1 bezahlt. — Leinöl | Juni⸗Juli 61,6 Mk. Br., per Juli⸗Auguſt 62,3 Mk. Br., pe ut 
Juni 165—164 be, B. 1633 G. per Juni⸗Juli 102—100f bezahlt. per 100 Kilo Jo 65 M. — Petroleum per 100 Kilo Jet 25,5 | September 63,5 M. Br. per September-Oftober 58,2 M. bez. Ange. 
per Juli⸗Auguſt 156—155 bez., per Aug.⸗Sept. — bez., per Septem- M., per April 24,1 bezahlt, per April Mai 23,3 bezahlt. per Mai⸗Juni] meldet: Nichts. Regulirungspreiſe: Weizen 212 M., Roggen 165 Ye 
ber Oktober 11523—152 bez. B. Gekündigt 1000 Zentner. Negu⸗ — M. per Juni⸗ Juli — M. per September Oktober 25,3 bes. Ge: | Rüböl 52,75 M. Spiritus 60,5 N. — Petroleum loko 10 M. trau 
Iirungspreis 167 M. bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loto 166— kündigt — Zentner. Regulirungspreis — bezahlt. — Spiritus per bez., rollend kurze Lieferung 9,5 M. tr. bez. Regulirungspreis — M. 
203 nach Qualität geford. — Hafer per 1000 Kilo loko 145—165 nach 100 Liter lofo ohne Faß 61, bezahlt, per März⸗Aprül 61,0—60,7 Heutiger Landmarkt: Weizen 210219 Roggen 168—177 
ee e 102 Zen, Saler 157 c 162-177 28. Safer, 193-159 Mi, Grbien 165-175 
160 bez., Oſt⸗ und Weſtypreußiſcher — ez., eſiſcher 157— Se 2.0—61, ve Juli⸗ „ — 62,5 bez., M., 72 M., u 12 
160 Si Böbmiſcher 157 bis 160 bez. Galiziſcher — be. ger | per Auguſt⸗September 6-,8—62,6 bez., per September⸗Oktober 58,5— M.. Kartoffeln 61-72 M., eu 258 Mart. . Be 


Berlin, 10. April. Weizen per 1000 Kilo loko 200-235 M. Juli⸗Auguſt 22,50 22,35 bes. Gekündigt. — Zentner. Regulirungs: Oderbruch 160-164 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco in⸗ 


Berlin, 10. April. Die Abendbörſen waren recht feſt verlaufen, , Rückgange der Eiſenpreiſe gebracht. Doch war das Angebot in Aktien Bank⸗Aktien waren matt und vernachläſſigt; J d ; 
namentlich hatte die Spekulation in Paris die Renten wiederum be | der Laurahütte und in Stammprioritäten der Dortmunder Union bes beachtet. Anlagepapiere begegneten 55 Ne e chen 
trächtlich heraufgeſetzt. Im Anſchluß daran wurde auch hierſelbſt | jchränft; die Kourſe ſtellten ſich Anfangs etwa um 1 Proz niedriger. | ausländiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen waren die Umſätze beſchränkt 
ungariſche Goldrente 0,60 ſofort beſſer bezahlt, und auch die übrigen [Für Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien entwickelte ſich mit Rückſicht auf | Die zweite Stunde brachte nach anfänglichem Hin⸗ und Herſchwanken 
fremden Renten, namentlich öſterreichiſche, konnten als recht feſt de⸗ | die hohe Dividende einige Nachfrage; auch Rumänier waren heute bei mäßigem Geſchäft matte Haltung, welche vorzugsweise die Berg⸗ 
eichnet werden; in Looſen fanden einige Umſätze ſtatt. Ruſſiſche] hoch, neue Obligationen etwa 89,10. Kreditaktien ſtellten ſich auf [werks⸗Papiere, aber ſchließlich auch die Renten drückte. Privatdiskont 

erthe waren unverändert und ſtill. Für Bergwerkspapiere machte] medrigere Wiener Meldungen 1 M. ſchwächer; Franzoſen litten unter [27 Prozent. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 480—478,50 
ſich heute eine Mißſtimmung geltend; aus Glasgow waren nicht nur | ihrer Minder⸗Einnahme, Lombarden goben 5 M. nach, weil man die [Lombarden 131,50 bis 136,50 bis 135,50, Kreditaktien 494,50—1 


nicht höhere, ſondern ſogar niedrigere Eiſenpreiſe gemeldet; aus Pen⸗ Abtrennung des werthloſen Mai⸗Koupons fürchtete. Andere Eiſen⸗ bis 492,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Anthei 325 ar: 
3 hatte die „Times“ die Nachricht von einem ſehr ftarfen ! bahnwerthe erſchienen gut behauptet, aber ſtill; Stamm⸗Prioritäten feſt.] Schluß war ſehr ſchwach. ee EE 
2 Abtien- Di Pomm. H.⸗B. 1. 1205 106.00 B Bank⸗ u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 140,00 bz B Ob 
Zunds: u. Aktien⸗Hörſe.] do. 1 V. 170 100 & bam? 4 1106,25 Machen ZE 1433,50 8 Biel b 119 50 b; G berſch g a Je gl e 
Berlin, den 10. April 1880. [Pomm. III. rkz. 1005 | 99,70 ba PBE.f.beinl.u.Weftflt | 46,50 B. fAltona⸗Kiel 4 1146,75 © ISaalbahn r o. Coſ.⸗Oderb. 4 
BVrenfiiche Fonds: und Geld⸗ Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 107,25 © Berl Haudegen 49,60 bz G [Bergiſch⸗Märkiſche 4 106,20 bz aal-Unftrutbahn |: do do. 5 
Courſe. do. do. 100 5 1102,60 G Berl. Handels⸗Geſ. 4 106,75 bi G [Berlin⸗Anhalt 4 116,90 bz Tilſit⸗Inſterburg 83.50 bz G do. Nied.⸗Zwgb. 31 
Conſol. Anleihe 44,105.90 bz do. Kaſſen Verein. 4 174.00 B. fBerlin⸗Dresden 4 | 18.20 bz. [Veimar⸗Gerger 8 do. Starg.⸗Poſ. 4 99,25 am 
do. neue 1876 4 | 99,75 bz d V 43/100 Breslauer Disk⸗Bl. 1 | 94,30 bz G Berlin-Görlik 4 26,30 bz B Eifenbahn Prioritäts- 8 do. do. 4410275 B 
Staats⸗Anleihe 4 99,75 bz do. unk. rückz. 1105 1112,90 b; G [Centralbk. f. B. 4 | 16,90 bz Berlin⸗Hamburg 4 206,00 bz do. do. III. Ab 102.75 B 
Staats⸗Schuldſch. 386.25 bß do. N u. 74) 1 Centralbk. CA u. g. 2 Dei Doten Magd. 4 | 99,75 b5 G Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 4102.30 B 
Od.⸗Deichb. Obl. 4102,50 bz do. (1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗B. 4 | 88,75 bz © Berlin⸗Stettin 41.115,00 bz B Aach.⸗Maſtricht 4100,80 G do. Litt. B. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 4104. 8 | do. (187) 3 Söln. Wechslerbank 1 | 97,50 bz G [Bresl⸗Schw.⸗Irbg. 4 108,90 bz do. do. II. 5 102,50 B do.  Litt. Gut 
do. do. ER 94,09 bz [Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1201441103,75 bn © Danziger Privatb. 4 1112,10 0 Cöln⸗Minden 6 146,40 bz do. do. III.) 5 Rechte⸗Oder⸗Ufer 4103,40 B 
Schldv. d. B. Kfm. 43102, 25 bz do. do. 110 105,00 H Darmſtädter Bank 4 147,50 bz do. Lit. B. ei erg.⸗Märkiſche I. 4102,55 B Rheiniſche 4 : 
Pfandbriefe: chleſ. Bod.⸗Cred. 5 1104,80 G do. Zettelbankſ4 106,10 bz B Halle⸗Sorau⸗Guben 4 25,50 bz do. II. 4102.80 G do. v. St. gar. 3 
Berliner 44/104,00 bz do. do. 44 103,60 6 Deſſauer Creditb. 4 Hann.⸗Altenbeken 4 do. III. v. St. P 3%] 91,40 B do. v. 1858, 60 4101,75 bz G 
do. 5 107,90 bz Stectmer Nat. Hyp. 5 1100,75 B . do. Landesbank 119,0 G do. II. Serie do. do. Litt. Bail 91,40 B do. v. 1862, 64,45 101,75 bz G 
Landſch. Central 499,50 bz do. do. 42/100, bz G [Deutſche Bank 4 139,30 bz Märtiſch⸗Poſener 430.70 bz do. do. Litt. C. 35 88,30 B do. v. 1865 4101,75 bz G 
Kur: u. Neumärk. 32] 94,00 G Kruppſche Obligat. 5 107.50 bz do. Genoſſenſch. 4 111,50 G Magd.⸗Halberſtadt 4 146,25 bz B] do. IV. 4102,90 bz B do. 1869, 71, 73 4101.80 e 
do. neue 33 91,00 G do zer 4 | 92,50 bz B [Magdeburg⸗Leipzig 4 do. V. 4102.90 bz 8 | do. v. 1874, 5 101,20 G 
do. 4 1100,00 B Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 4159.00 bz G | do. do. Lit. B. 4 do VI. 4103,50 bz h.⸗Nahe v. St. g. 4 104.20 bz 
8 Amerit. véi, 1881 6 100,60 b [Siscontzcemm. 185,0 58  FMünfter-Jomm . | 99,75 0 Lä 4100 0 de. IL do. 410420 b 
N. Brandbg. Cred. 4 4 do. do. 1885 6 | „ Seraer Bank 4 86.00 bz © Niederſchl.⸗ Märk. 4 | 99,75 B achen⸗Düſſeldf. I. 1 | 98,90 bz Schlesw.⸗Holſtein 4102.50 8 | 
Ditpreußtiche 31 90,60 G do. Bds. (fund.) 5 10080 G do. Handelsb. 1 | 58,50 © ordhauſen⸗Erfurt 4 do. do. II 4 98 90 be Tbhringer 2.4 99 90 B 
do. 4.9900 6 Norweger Anleihe Kg Gothaer Privatbf. 4 102.70 B ſOberſchl. Lit. Au. O. 3183,00 bz do. do. III. 41 do. II. 4} K 
do. 43/101,30 6 n Std.⸗Anl. 6 11600 bz G do. Grundkredb. 4 | 91,00 G do. Lit. B. |331150,60 bz do. Düfſ.⸗Elb.⸗Pr. 1 do. III. 4 99.90 3 
Pommerſche 31 90,75 Oeſterr. Goldrente 4 76.90 bz math (Hübner) 14 SS E do. Lit. 50 5 e do. do. LD.4 do. IV. 4/103,00 G 
do. 4 100,00 B do ap-⸗Nente 41 63.10 bz Königsb. Vereinsb. 4 9 bh Iſtpreuß. Südbahn | 59,00 bz G | do. Dortm.⸗Soeſt ! do. VI. 41 103,00 G 
do. 3101.90 B do. Silber⸗Renteſ4 63.40 b, Leipziger Ereditb. 4 1147,00 B echte Oderuferb. 4 141.25 bz do. do. S 8 
oſenſche, neue 4 | 99,50 bz do. 250 fl. 18544 114.25 e do. Discontob. 4 | 97,09 bz B Pibeiniiche 58,50 bz do. Nordb Fr. W. 5 102.60 860. ĩ—üñũ4ék4 
ächſiſche 4 do. Gr. 100 fl. 18581-133520 8 Magdeb. Privatb. 4 114.00 bz 9. Lit. B. v. St gar. 4 99.00 bz G | do. Ruhr⸗Cr.⸗K. d Ausländiſche Prioritä 
Schleſiſche altl. 2 91.50 G do. Lott. A. v. 1800 5 125.00 bn B Nealb. Bodenered fr. DA b5 © [Kbein⸗Rahebahn |4 | 14755 © | do. do. II. g wonnen. 
do. alte A. u. O. 4 do. do. v. 1861 — 311.50 bz G ( do. Hypoth.⸗B. ! 76.90 bs G Stargard⸗Poſen |44/103,00 bz B]. do. do. III. 4 Fliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 86,50 B 
do, neue A. u. C. 4 Ungar Goldrente 6 90,40 bz Meining. Creditbk. 1 98,00 bz B Loan Hee 4 157.90 bz Berlin⸗Anhalt 4 Gal. Karl⸗Ludwig l. 5 91,50 bz B 
Weſtpr. ritterſch. 31, 90,75 bz do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 | 9000 bz G Län Hypothekenbt. 1 | 91,20 bz do. Lit. B. v. St. gar. 4 98,50 b do. 4102,20 G do. do. 11.15 | 89,20 
do. 4 | 99,30 bz bebe = 1101776 De Riederlauſitzer Bank! | 99,00 © ` Ja Lit. C. v. St gar. 4 104,90 bz do. Litt. B. 4102,20 G do. do. III.5 88,70 B 
do - 144/100,50 G = I. KI "IR Pkoroveutiche Bank H 1160,25 0 [Weimar⸗Geraer 45 53,40 bz B Perlin-Görlig 5 1102,75 G do. do. IV. 5 
do. II. Serie : 58,2 : do. do. Litt. B./44/1101,40 0 G Lemberg⸗Czernow. I. 5 76,70 bz G 
do neue 4 5 Albrechtsbahn 5 26.80 bz B Berlin⸗Hamburg 499,25 C do. 5 80,10 bz G 
do. : 45.102,60 G Petersb. Intern. Bk. 4 101.90 b Amſterd⸗Rotterd. 4 122,50 bz B] do. do. 499,25 G do. III. 5 79,40 bz G 
Rentenbriefe: Poſen. Landwirthſch 67,50 Auſſig⸗Teplitz 1203,50 bz do. do. 5 102,30 b „do. IV. 5 73,70 bz 
Kur: u. Neumärk. 1 1100,80 bz echter BojenerBrov.-Banf|4 111.00 & [Böhm. Weſtbahn 5 | 97,25 bz © [Brl.-Ptsv.-M.A.B.i4 | 99,30 d Mähr.⸗Schl. CB. fr.“ 29,60 bz G 
Pommerſche 4 100,10 d Finnische Looſe Bojener Spriiatten ! | 47,00 d Freſ⸗Gralewo 15 do. do. C. 4 99,30 0 Mainz⸗Ludwigsb. 51 
Poſenſche 4 | 99,75 G Nuſſ. Centr.⸗Bod. 5 Preuß. Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiew 4 do. do. D., 4101,50 G do. do. 3 
Preußiſche „ 499,75 © do Engl. A. 1822 85.20 by do. Bodenkredu | 93,10 bz Dur⸗Bodenbach |4 | 68,25 bz do. do. E. 4 101,20 B ` Oeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 1379,50 bz 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 1 [100,00 G do. do. A. v. 186215 87,10 6 do. Centralbdn. 1 1129,00 bz B Euſabeth⸗Weſtbahn ) 81,80 bd G Berlin⸗Stettin Lut do. Ergänzsb. 3 359,50 bz G 
ächſiſche 4 101,00 b F.⸗Enal Anl. 5 { 3 do. Hup.⸗Spielh. 1 100,90 om B [Kaiſ. Franz Joſeph 5 | 72,75 bz do. do. II. 4 99,10 G Deſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 104,80 bz G 
Schleſiſche 4 100,20 5 Produkt.⸗Handelsbt1 79 75 b G Gal. (Karl Ludwig.) 5 113,75 bz do. do. 11.4 | 99,10 G do. U. Em. 5 104,70 bz G 
SC 5 88.00 bi G Sächſiſche Bant 4119,50 2 Gotthard⸗Bahn 657,50 bz © | do. IV. v. St. g. 43 Zeſterr. Nordweſt. 5 87.00 bz B 
Souvereignes 20,41 G 5 88.00 bz G Schafft auſ. Bank.! 98, B. Kaſchau⸗Oderberg 5 | 55,20 bz I do. VI. do. 1 99,10 G Veit. Nrdwſtb. Lit. pls | 84,20 
20⸗Franksſtücke 16,20 bz G 35 88.30 G Schleſ. Bankverein 4 105,50 G Ludwigsb.⸗Berbach 4 198.75 bz do. 4 do. Geld⸗Priorit. 5 
do. 500 Gr. 5 90.25 b B Südd Bodentredit 14 181,25 3 © Luttich⸗Limburg 416.90 b resl.⸗Schw.⸗Freib. 4 Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 76,50 bz B 
Dollars 4,24 G 5 79.70 bz 8 5 Mainz⸗xudwigsh. 4 103,25 bz do. do. Litt. G. 4 tronpr. Rud.⸗Bahn 5 80,30 bz 
Imperials E 5 152,00 bz B Induſtrie Aktien. Oberheſſ. v. St. gar.— do. do. Litt. H. 4102,90 B 0 do. 186915 | 79,80 bz G 
do. 500 Gr. 1393,50 G 5 149,40 bz Brauerei Patzenhof. 4 133,50 G eſtr.⸗frz. Staatsb. 5 do. do. Lut, 1. 4102,90 B do do. 18725 79,80 bz G 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 61.70 8 annenb. Kattun. 4 21,00 G do. Nordw.⸗B. 5 1286,00 G do. do. 1876 5 105,75 b Rab⸗Graz Pr.⸗A. 4 93,25 bz B 
do. einlösb. Von, S do. 6. do. do. 5 85,00 bh Deutſche Baugeſ. 4 67,75 bz © | do. Litt. B. 5 289,50 © fCöln⸗Minden IV. 4 99,25 d Reichenb.⸗Pardubitzß 79,80 
o 81.05 B do. Pol. Sch.⸗Obl. | Otſch. Ciſenb.⸗ Bau! | 4,10 bz B [Reichenb.⸗Pardubitz 23 57,00 bz G] do. do. V.J4 99,25 5 | [Süpöfterr. (Lomb.) 3 270,00 bi 
eſterr. Banknot. 171,10 bz d d dee Diſch. Stahl: u. Eiſ. 1 2 Kronpr. Zu Ziobnp 69,00 bz B do. do. VI. 4101,00 G 0 do. neues 269,80 B 
do. Silbergulden 171.00 B oln. Pfdbr. III. E. 5 Donnersmarckhütte ! | 62,75 bz B Rjask⸗Wyas 5 alle⸗Sorau⸗Guben 4104,00 B do. do. 18756 
Ruſſ. Noten 1000 ebl.J 214,85 bz dos. Dortmunder Union! 13,50 bz B Ptumänter 4 4029 5 do, do. G 4 do. do. 187606 
Deutſche Fonds. do. Liguidat 457,10 b. Egells Maſch⸗Akt. ! 30,50 bz G it, Staatsbahn 5 140,50 Hannov.⸗Altenbk. 1.14 do. do. 1877ʃ6 
„A. v. 55100 Th. 33 143,75 bz G Türk. Anl. v. 18655 | 10.90 05 Erdmannsd. Spinn.|t 42,00 bz G Schweizer Unionb. 4 24.00 bz G do. do. I. 2 do. do. 18786 
eſſ. Arſch aa Th. — 281,50 bz do. do. v. 186916 V Schweizer Weſtbahn 126,25 bz G | Do. do. 5 do. do. Oblig.5 97,30 bz G 
ad. Pr A v 67. 4 1133,75 b) do. Looſe vollgez. 3 | 29,00 B Südoſterr (Lomb.) 4 136,00 e Märkiſch⸗Poſener /441102,70 ba Breſt⸗Grajſewo 5 87.00 bz G 
do. 35 fl. Obligat. — 175,25 bz D Turnau⸗Prag 4 | 76,25 2 Magd.⸗Halberſtadt 4101,00 G Charkow⸗Aſow A 592,90 bz B 
Bair. Präm ⸗Anl. AR 134,60 bz ) Wechſel⸗Conrſe. Le 5 | 71,90 © do. do. de 1865/441101,00 G do. in Litr. a 20 405 
Braun 859.2019374 Ge bz mſterd. 100 fl. 8 T. 1169,25 bh Warſchau⸗Wien 249.00 bz G a do. de 187,410.00 0, [Chark-⸗Krementſch. 5 89,50 bz B 
ege 5. A 1 31112830 5 al do. 100 fl. 2M.“ 168,55 bz Eiſeubahn Stammprioritäten S en I 5 1.923,75 
Cöln.⸗ d Pr Anl. 3133.30 b G London 1 Lite. 8 T. | 20,46 bz 8 mp Ido. do. B. 99,10 G oslow⸗Woron. gar 5 96,50 bz G 
Heſſ. St. Pr.⸗Anl. 3/126,50 2 do do. 3 M. 20.32 bi Lauchhammer 44.0 bz B Altenburg⸗Zeitz 5 do. Wittenberge 44 oslow⸗Woron, Ob. 5 81,00 & 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 120,00 bz aris 100 Fr. 8 T.“ | 80,95 bj Zaurahütte 24.40 bz B [Berlin-Drespen 5 | 46,90 bz G | do do. Kursk⸗Chark. gar. 5 | 92,75 G 
do. II. Abth. 5 117,75 bz G Ia Btpl. 100 F. 3 T. # ZuijeTiefb.B.ram.| | 6500 bz B FBerlin-Öörliger [5 | 83,50 bz G Miederſchl.⸗Märk. 1.14 | 99,50 B ⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 84,0 G 
b. Pr.⸗A. v. 18603 188,40 bz do. do. 100 F. 2 M. Magdeburg. Bergm.|4 132.00 bz Breslau⸗Warſchau 4 do. II. a 623 thlr dursk⸗gtiew. gar. 5 98, 90 bz 
übeder Pr.⸗Anl. st 186,00 bz Wien öſt. Währ. 8 T. 171,10 bz Marienhüt. Bergw. 475.00 be G [Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 91,00 bz G] do. Obl. J. u. II. 4 99,40 bz G Loſowo⸗Sewaſt. 5 | 80,50 bz G 
Mecklenb. Eiſenbſch. 330 90,90 b Wien. öſt. Währ. 2 M. 170.60 bz Menden u Schw B.! | 95,25 bs © INannover-Alltenbet. 5 do. do. ll conv. 1 99,50 2 Mosto-Njäfen 15 1102,75 9 
Meininger Looſe — 26,90 bz etersb. 100 299) [214.00 bz Oberſchl. Ei.⸗Bed. 1 65,90 bz G do. II. Serie 5 Oberſchleſiſche A. 4 Mosk.⸗Smolensk 5 | 95,25 B 
do. Pr.⸗Pidbr. 4 124,00 b G % do. 1000.3 M. 212.75 bz tend ER S Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. O Oberſchleſiſche B. 33 Schuja⸗Jvanow. 594,80 bz G 
Oldenburger Looſe 3 156,00 bz Warſchau 100 t S. 214.35 Se hönir B.⸗A.Lit. Af | 8450 bz G Märtiſch⸗Poſen 5 102,00 bz G do. C. 4 Warſchau⸗Teresp. 5 15,40 bz G 
D.⸗G.⸗C.⸗B.⸗PfI 1005 107,50 G = Gate EE Phönig3.-4.Lit. B./4 | 51,00 bz G [Magd.⸗Halberſt. B. 3} 88,40 bz do. D. 4 \ do. kleineſp | 95,60 bz 
do. do. 44/103,75 bz G | *) Zinsfuß der Reichs⸗Bank flu edenhütte conſ. |4 119450 2 do. do. C. 121,20 bz G do. E. eu 92,00 © [Warſchau⸗Wien 11.5 102,40 bz B 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 103,10 bz G J[Wechſel 4, für Lombard 5 pet., Bank thein.⸗Kaſſ. Bergw. 1 | 93,80 bz Marienb.⸗Mlawka 5 92,60 bz G do. F. 1103,25 B do. 111.5 101,50 bz B 
do. 44100,80 bz G ſoiskonto in Amſterdam 3, Bremen —,thein.⸗Weſtf, Ind. (4 - Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 96,00 bz G do. G. 4102,75 bz do. IV. 5 1100,20 bz 
Mein. Hyp.⸗Pf. 5 100,40 C Zrüſſel 33, Frankfurt o M. 4, Ham- Stobwaſſer Lampen ! | 28,00 B Oberlauſitzer 5 | 44,60 bz G do. H. 1103,10 © Zarskoe⸗Selo 5 76,00 bz 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 100,50 bz G urg —, Leipzig —, London 3 Parie] Inter den Linden 4 | 8,50 G Oſtpreuß. Südbahn 5 | 99,90 bz do. v. 1869 1 


| 


do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 100,50 bz G Wöblert Maſchmenſ! 30.90 bz G J oſen⸗Creuzburg 575,25 bz G do. v. 1873 4 99,50 bz B R 
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